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Die amtlichen Urfegsberichte. 


Der deutſche Heeresbericht. 
Engliſche Angriffe an der Somme. 


Franzöſiſche Gegenangriffe an der Maas geſcheitert. 


Ruſſiſche Gegenangeiffe an der Aa zurückgewieſen. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 5 
Berlin, 27. Januar, abends. 
Zwiſchen Ancre und Somme und auf beiden Aa⸗ 
Ufern zeitweilig rege Kampftätigkeit der Artillerie. 


Großes Hauptquartier, 28. Januar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 

Nach ſtarkem Feuer gelang es engliſchen Abtei⸗ 
lungen, ſich in einem kleinen Teil unſerer vorderſten 
Linien ſüdweſtlich von Le Transloy (nördlich der 
Somme) einzuniſten. : 

Bei den übrigen Armeen herrſchte, abgeſehen von 
zeitweiliger Steigerung des Feuers in begrenzten 
Abſchnitten und vereinzelten Vorfeldgeſechten, Ruhe. 

Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern. 

An der Aa war der Artilleriekampf ſtark. Auf 
beiden Flußufern geführte Angriffe der Rufen 
ſcheiterten verluſtreich. 8 

5 Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 
Im Meſtecanesci Abſchnitt an der Goldenen 
Biſtritz mußte infolge überlegenen ruſſiſchen Druckes 
die Verteidigung näher an das öſtliche Flußufer ge⸗ 
legt werden. . am 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen. 

Keine Ereigniſſe von Belang. 

Mazedoniſche Front: 

Bei Gefechten von Erkundungsabteilungen in der 
Struma Niederung errangen die Bulgaren Vorteile. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 28. Januar, abends. 
Auf dem Weſtuſer der Maas find mehrere fran⸗ 
zöſiſche Angriffe gegen Höhe 304 geſcheitert. 
An der Zlota Lipa wieſen osmaniſche Truppen 
wiederholte ‚Angriffe der Ruſſen ab. . 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 27. Januar ge⸗ 
meldet: 8 5 R 
„Eſtlicher Kriegsſchauplatze 5 

Die öſterreichiſch⸗ungariſchen und deutſchen Trup⸗ 
pen des Feldmarſchalleutnants von Ruiz brachten 
bei ihren Streifungen im Putna⸗ und Caſinu⸗Tal 
100 Gefangene ein. Sonſt im Bereiche öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Streitlräfte nichts von Bedeutung. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Geſchützkampf und Fliegertätigkeit waren im 
Görziſchen lebhafter als gewöhnlich. In der Gegend 
des Doberdo⸗Sees hielt das Artilleriefeuer in un⸗ 
derminderter Stärte bis gegen Mitternacht an. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Nichts Neues. 1 r gad 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Amtliche Wiener Meloung vom 28. Januar: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 

von Mackenſen. 

Nichts von Belang. Be; 
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 

Weſtlich von Valeputna drang öttlich über⸗ 
legener Feind in unſere vorderſten Gräben ein. 
Unſere Kampflinie wurde auf die nächſte Kuppe 
verlegt. f 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz 

. Leopold von Bayern. 

Bel den öſterreichiſch⸗ungariſchen Kräften nichts 
von Belang. b 12 
Italieniſcher und ſüpdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Unverändert. 
Ser Stellvertreter des Chefs des Generalſlabes 
von Hoeler, FJeldmarſchalleutnant. 


angte 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 29. Januar (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 29. Januar. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


„Nördlich von Armentieres griffen die Engländer in drei Wellen 
die Stellungen des bayeriſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 23 an, 
das 5 Weſtlich von Frouelles, 
öſtlich von Neuville⸗St. Vaaſt, auf dem Nordufer der Ancre und 
nördlich von Vic ſur Aisne blieben Unternehmungen feindlicher 
Südweſtlich von Le Transloy 


das den Feind verluſtreich zurückwies. 


Streif⸗Abteilungen ohne Erfolg. 
wurde ein engliſcher Poſten aufgehoben. 
Heeresgruppe Kronprinz: 


. Auf dem Weſtufer der Maas herrſchte tagsüber rege Kampf⸗ 
tätigkeit. Morgens verſuchten die Franzoſen ohne Feuervorberei⸗ 


tung überraſchend gegen die am 25. Januar gewonnenen Stellun⸗ 


gen auf Höhe 304 vorzubrechen. In unſerem ſofort einſetzenden 
Feuer fluteten ſie zurück. Von mittags an lag ſtarke Artillerie⸗ 
wirkung auf unſeren Gräben; es erfolgten nach heftigen Feuerwellen 


noch drei franzöſiſche Angriffe, die ſämtlich erfolglos zuſammen⸗ 
brachen. Die braven weſtfäliſchen Infanterie⸗Regimenter Nr. 13 
und 15 und das badiſche Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 109 


hielten in zäher Verteidigung den eroberten Boden, von dem trotz 
hohen Einſatzes von Menſchen und Munition kein Fußbreit von 


den Franzoſen zurückgewonnen werden konnte. — In den Vageſen 


brachte ein Erkundungsvorſtoß 9 Gefangene ein. — Nach ſtarker 


Feuervorbereitung drangen auf dem Hartmannsweilerkopf Sturm⸗ 


truppsdes württembergiſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 124 
in die franzöſiſchen Gräben und kehrten mit 35 Gefangenen und 


1 Maſchinengewehr zurück. 
Oieſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
An der Aa ſchränkte unſichtiges Wetter und Schneetreiben die 
Gefechtstätigkeit ein. — Die bewährten osmaniſchen Truppen des 
15. Korps ſchlugen an der Zlota Lipa ruſſiſche Angriffe zurück, 


die nach heftigem Feuer mit ſtarken Maſſen einſetzten. An einer 


Stelle ſäuberte ſchneller Gegenſtoß den eigenen Graben. Im Nach⸗ 
drängen wurde dem Gegner eine Anzahl Gefangener abgenommen. 
— Deutſche Stoßtrupps holten an der Narajowka aus der ruſ⸗ 


ſiſchen Stellung 9 Gefangene. | 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 
Inm Meſtecanesci⸗Abſchnitt unterhielt der Feind nachts ſtarkes 
Feuer. Zwei Angriffe der Ruſſen ſchlugen fehl. 2 

Von der n Ä 12 | 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Madenjen 


und der 
f Mazedoniſchen Front f 
iſt nichts beſonderes zu berichten. asia, 5 f 


Der Erſte General-Quartiermeifter L uden dorff. 


dringen. Bei dieſem Angriff erlitten die Deutſchen 
ſehr hohe Verluſte und ließen zahlreiche Leichen vor 

Der amtliche franzöſſſche Kriegsbericht vom] unſeren Linien, insbeſo dere im Gehölz von Avo⸗ 
26. Januar nachmittags lautet: Auf dem linken court. Während der Nacht verſuchten die Deut- 
Maasufer griffen geſtern die Deutſchen gegen Ende ſchen, gegen kleine franzöſiſche Poſten nördlich von 
des Tages nach heftiger Beſchießung an vier Stellen | Chilly (Somme) und nordöſtlich von Vingrs 
der Front vom Gehölz von Avocourt bis öſtlich des (zwiſchen Oiſe und Aisne) Handſtreiche, die miß⸗ 
Toten Mannes an Durch Sperrjeuer, Infanterte-|angen. Im Oberelſaß verlieſſen die Deutſchen bei 
und Maſchinengewehrfeuer abgeſchlagen, mußten die Largitzen nach heftiger Beſchießung ihre Gräben 


Der ſranzöſiſche Kriegsbericht. 


Angreifer gegen ihre Gräben zurückgehen. Nur an zwei Punkten. Unſer Artilleriefeuer hielt diejen 
einigen Abteilungen gelang es, in vorgeſchobene Verſuch glatt auf. Geſchützfeuer mit Unterbrechun⸗ 
Teile eiges Abſchnittes auf der Höße 304 einzu: gen auf der übrigen Front. 
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-⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An» und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeıgen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit B late 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif, — Auzeigenaufträge 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
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Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Luftkrieg: An der Somme⸗Front ſchoß Gunne 
mer geſtern in den franzöſiſchen Linien bei Lig⸗ 
nisres ſein 28. deutſches Flugzeug ab. Es beſtätigt 


IB, daß Heurteaux am 24. Januar zwei feindliche 4 


Ipparate abſchoß; der zweite fiel 1500 Meter ſüd⸗ 
lich von Rocquigny nieder. Auch 


amtzahl der von ihm zerſtörten Apparate auf 29 
teigt. Ein drittes und viertes deutſches Flugzeug 
zerſchellten nach Luftkampf am Boden; eins in den 


franzöſiſchen Linien bei Altkirch, das andere ſüdlich 


von St. Etienne bei Arnes. Es beſtätigt ſich, daß 


ein deutſches Flugzeug, das von einem franzöſiſchen 
worden 
war, am 23. Januar nördlich von Craonne abge⸗ 
Am 24. Januar und in der Nacht 
vom 25. auf den 26. Januar warfen franzöſiſche 


unter Maſchinengewehrfeuer genommen 


ſchoſſen wurde. 


Bombenwerfer⸗Geſchwader 210 Kilogramm Geſchoſſe 
auf den Bahnhof von Brieulles, wo eine große 
euersbrunſt ausbrach. Der Bahnhof von St. 
uent en Voyennes, die Baracken von Liencourt, 
der Bahnhof und das Barackenlager von Guiscard, 


der Bahnhof von Tergnier und die militäriſchen 


Anlagen füdlich von Chauny erhielten ebenfalls 
zahlreiche Geſchoſſe. 

Feamzöfiider Bericht vom 26. Januar abends: 
Nach neuen Nachrichten iſt der geſtrige feindliche 
Angriff auf dem linken Maasufer außerordentlich 
heftig geweſen: mehrere deutſche Regimenter 
nahmen daran teil. Der Kampf führte an einigen 
Punkten bis zum Handgemenge. Am Morgen ſetzte 
uns ein lebhafter Gegenangriff unſerer Truppen in 
der Gegend der Höhe 304 wieder in den Beſitz des 


größten Teiles der Grabenſtücke, in die der Feind 


eingedrungen war. Ziemlich lebhafter Geſchütz⸗ 
kampf auf dem rechten Maasufer in der Gegend von 
Bezonvaux—Louvemont, in der Woeyre⸗Ebene, in 
Abſchnitt von Remmisville und im Abſchnitt von 
Veho löſtlich von Lunevlille). 


Luftkrieg: Ein deutſches Flugzeug iſt weſtlich 
von Bauleux durch unſere Flugzeug⸗Abwehrkanonen 


heruntergeſchoſſen worden. 


tätig; Bombenangriff bei Het Sas. 5 
Franzöſiſcher Bericht vom 27. Januar nach⸗ 


mittags; Die franzöſiſche Artillerie führte auf dem 
Zerſtörungsfeuer gegen deutſche 


linken Maasufer 
Anlagen im Abſchnitt der Höhe 304 aus. Bei Les 
Eparges ziemlich lebhafter Artilleriekampf. Ein 
deutſcher Handſtreich in dieſer Gegend ſcheiterte im 
Feuer. Ein anderer Verſuch auf einen kleinen 
Poſten bei Main de Maſſiges (2) wurde leicht zu⸗ 
rückgeſhlagen. Die Nacht war ſonſt überall ruhig. 

Flugweſen: Am 26.. lieferten die franzöſiſchen 


Jagdflugzeuge zahlreiche Luftkämpfe, im Laufe derer 


fünf deutſche Flugzeuge abgeſchoſſen wurden. Zwei 
fielen in der Gegend von Verdun, das eine nördlich 


von Gincrey und das andere bei Montfancon nieder. 


Zwei andere wurden bei Trosly⸗Breuil und bei 
Carlepont (Oiſe) abgeſchoſſen. Ein 5. Flugzeug, 
das von Guynemer angegriffen wurde wurde von 
court abgeſchoſſen. Dieſe beiden 
neuen Siege bringen die Zahl der deutſchen Flug⸗ 
zeuge, über die dieſer Flieger bis jetzt den Sieg 
davontrug, auf 30. Am 25. belegten zwei fran⸗ 
zöſiſche Flugzeuge den Bahnhof und die militä⸗ 
riſchen Werke von Ham mit Bomben. Es wurden 
bedeutende Brände und Exploſionen feſtgeſtellt. 

Franzöſiſcher Bericht vom 27. Januar abends: 
Ziemlich lebhafte Tätigkeit der Artillerie am linken 
Ufer der Maas, bei der Höhe 304, dem Toten Mann 
und am rechten Maasufer im Abſchnitt von Louve⸗ 
mont und dem Caurisres⸗Walde. In Lothringen 
wirkſames Zerſtörungsfeuer unſerer Batterien; von 
der übrigen Front iſt nichts zu melden. 

Belgiſcher Bericht: Große Tätigkeit der Artil⸗ 


lerie in der Gegend von Dixmuiden ſowohl während 


der verfloſſenen Nacht, als auch im Laufe des 
27. Januar. 3 


Engliſcher Bericht. 


Engliſcher Heeresbericht vom 26. Januar: Bei 
Tagesanbruch griffen wir die Stellung des Feindes 
öſtlich von Loos an und beſchoſſen und zerſtörten 
eine Anzahl ſeiner Unterſtände mit Bomben. Der 
Feind erlitt große Verluſte. Wir machten 18 Ge⸗ 
fangene und drangen in die feindlichen Gräben 
nordöſtlich von Vermelles ein, wo wir gleichfalls 
Gefangene machten. Geſtern belegten unſere Flug⸗ 
zeuge eine Anzahl von Plätzen hinter den feind⸗ 
lichen Linien mit Bomben und zerſtörten 5 deutſche 
Flugzeuge und beſchädigten 5 andere. Eins unſerer 
Flugzeuge wird vermißt. 

Der engliſche Heeresbericht vom 27. Januaz 
lautet: Heute wurden am frühen Morgen von ums 
ſeren Truppen an der Somme⸗Schlachtfront bei De 
Transloy erfolgreiche Operationen ausgeführt. Plle 
angegriffenen Ziele wurden erobert, und es wurde 
der beherrſchende Teil der feindlichen Stellung ge 
nommen. Wir machten über 500 Gefangene, dar⸗ 
unter 6 Offiziere. Die kräftigen Gegenangriffe, die 
der Feind während des Tages unternahm, um das 
verlorene Gelände zurückzuerobern. wurden durch 
unfer Feuer mit ſchweren Verluſten abgeſchlagen. 
Unſere geſamten Verluſte waren ſehr gering. S 
Morgen wurde bei Tageslich⸗ = 


am 25. Januar 
ſchoß Heurteaux ein Flugzeug ab, wodurch die Ge⸗ 


Belgiſcher Bericht; Am 26. Januar war die 
feindliche Artillerie auf der ganzen‘ Front ziemlich 


liche Stellung nordöſtlich von Neunille-St. Vaaſt 
überfallen. Dabei wurden Gefangene gemacht und 
Unterjtände, in denen ſich etliche fünfzig Deutſche 
befanden, zerſtört. Wir hatten keine Verluſte. 
Eine unſerer Patrouillen drang letzte Nacht nord⸗ 
öſtlich von Vermelles in feindliche Laufgräben ein, 
wobei der feindlichen Beſatzung Verluste zugefügt 
wurden. Heute beſchoſſen wir eine feindliche 
Stellung in der Nachbarſchaft von Serre und rich⸗ 
teten in den Verteidigungswerken großen Schaden 
an. Nordöſtlich von Arras wurden feindliche Ar⸗ 
beiterabteilungen durch unſer Feuer auseinander⸗ 
Zeſprengt. Nördlich von Hulluch geriet feindliche 
Infanterie auf offenem Felde in unſer Artillerie⸗ 
feuer und hatte zahlreiche Verluſte. Auf beiden 
Seiten herrſchte in der Nachbarſchaft von Armen⸗ 
tieres und Ypern beträchtliche Artillerietätigkeit. 


Die feindliche Flugzeugtätigkeit zeigte geſtern F 


weniger Unternehmungssgeiſt. Von unſeren Flug⸗ 
zeugen wurde viel nüßliche Arbeit verrichtet: zwei 
feindliche Flugzeuge wurden zerſtört, ein anderes in 
beſchädigtem Zuſtande zum Landen gezwungen; 
zwei der unſeren werden vermißt. Von den feind⸗ 
lichen Maſchinen, die ſeit dem 23. dieſes Monats 
zerſtört wurden, fielen ſechs in unſere Linien. 

Amtlicher Bericht aus Meſopotamien vom 
25. Januar: Anter Deckung einer heftigen Be⸗ 
ſchießung nahmen unfere Truppen heute früh durch 
einen entſchloſſenen Sturm befeſtigte feindliche 
Gräben der erſten Linie in einer Ausdehnung von 
1100 ae auf dem rechten Tigris⸗Ufer füdweſtlich 
von Kut el Amara und eine beträchtliche Strecke 
der zweiten Linie bei nur geringen eigenen Ver⸗ 
luſten. Die türkiſchen Streitkräfte weſtlich dieſe⸗ 
Fluſſes machten darauf vier wütende Gegenangriff. 
Der erſte und der dritte brachen unter unſerem 
Artilleries, Infanterie⸗ und Maſchinengewehrfeuer 
zuſammen; der zweite und vierte Angriff hatten 
zeitweilig Erfolg, aber unſere Truppen nahmen die 
Offenſive wieder auf und gewannen einen großen 
Teil des Geländes zurück, von dem ſie zeitweilig 
verdrängt worden waren. Die türkiſchen Verluſte 
während des ganzen Tages waren außerordentlich 
1 Bis jetzt ſind 70 Gefangene gemacht wor⸗ 
19. Januar am Knie des Tigris öſtlich von Kut el 
Amara iſt jetzt ſyſtematiſch aufgeräumt worden. Es 
wurden auf dieſem Gelände 580 türkiſche Leichen 
von uns beerdigt, und man fand, daß etwa 500 be⸗ 
reits vom Feinde beerdigt worden waren. 
Amtlicher Bericht aus Oſtafrika: Generalleut⸗ 

nant Hoskins übernahm den Oberbefehl als Nach⸗ 
folger von Smuts am 26. Januar. Nördlich und 
üdlich des unteren Rufidjt und im Delta des 

luſſes weichen deutſche Abteilungen in der Rich⸗ 
tung auf Atete und den Atembe⸗See vor unſeren 
vorrückenden Kolonnen zurück. Kleine feindliche 
Abteilungen wurden mit höheren europäiſchen Offi⸗ 
zieren in dieſem Gebiete gefangen genommen. In 
der weſtlichen Zone ziehen ſich ſtarke feindliche 
Kräfte ſüdlich aus der Richtung Mahenge und des 
Ruhudje⸗Fluſſes zurück. Eine vorgeſchobene Abtei⸗ 
lung dieſer Kräfte war in Likufu, 55 Meilen nord⸗ 
öſtlich von Songea, iſoliert und wurde nach einer 
ine Woche dauernden Einſchließung und na 
ernſtem Kampfe am 24. Januar gezwungen, ſich 
einer Kolonne unſerer Truppen zu ergeben. Vier 
deutſche Offiziere, darunter der Offizier der bisher 
das deutſche ſüdliche Detachement befehligte, ferner 
35 andere Europäer, 250 Askaris, ein 28⸗Milli⸗ 
meter⸗Feldgeſchütz und 2 Maſchinengewehre kamen 
bei der Übergabe in unſere Hände Weiter nördlich 
nimmt der Kampf in dieſem Gebiete in der Nach⸗ 
barſchaft von Ifinga feinen Fortgang. 


Italieniſcher Bericht. 


Staltenifher Heeresbericht vom 26. Januar: 
Geſtern war auf der ganzen Front ein vollkommen 
ruhiger Tag. Im Aſtachtal führte die Tätigkeit 
unſerer Abteilungen zu kleinen Gefechten in der 
Nachbarſchaft von Scatolari und nördlich von Pe⸗ 
descala. Im Travignolotal (Aviſio) und in der 
Gegend öſtlich von Görz ſtärkere Tätigkeit der bei⸗ 
derſeitigen Artillerie. 

Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
27. Januar lautet: Längs der ganzen Front vers 
einzelte Artilleriekämpfe, ſtärkere im Abſchnitt von 
Zugna (Brandtal), im oberen Vanof (Cismon), im 
Travignoletal (Aviſto) und auf dem Karſt. Feind⸗ 
liche Flieger verſuchten Angriffe auf unſer Gebiet, 
wurden jedoch durch das Feuer unſerer Luftabwehr⸗ 
Batterien vertrieben. N 7 


Der ruſſiſche Kriegsbericht, 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 

27. SH 4 550 : Beſchieß 
eſtfront: Nach einer heftigen eßung un⸗ 

ferer Gräben öſtlich von der Straße Kaluken— 
Schlok, weſtlich von Riga, haben die Deutſchen unſere 
Abteilungen angegriffen; ſie find aber mit ſchweren 
Verluſten für ſie rng gehen worden. In der 
Gegend der Straße nach Mitau haben wir einen 
Gasangriff unternommen, der in den deutſchen 
Linien großen Schrecken verbreitete. 

An der rumänſſchen und der Kaukaſus⸗Front 
keine Veränderung. L 


Bulgariſcher Bericht. 
Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
Januar: 


„ 2 
„Mazedoniſche Front: In der Gegend von Bitolia 
pärliches Gewehr, Maſchinengewehr⸗, Minen und 
rtilleriefeuer. Im Cerna⸗Bogen ſchwache Artille⸗ 
rietätigkeit. In der Moglena⸗Gegend nur in 
einigen Abſchnitten vereinzelte Kanonenſchüſſe und 
ſpärliches Gewehr⸗ und Maſchinengewehrfeuer, wie 
gewöhnlich Auf beiden Afern des Wardar ziemlich 
ärliches Artilleriefeuer und Feuerwechſel zwiſchen 
feldwachen. An der Struma ſchwache Artillerie- 
tätigkeit und Patrouillengefechte. Eine ſtarke feind- 
liche Erkundungsabteilung näherte ſich unſeren 
Schützengräben in der Richtung gegen Barakli 
Dſchumaſa. Aber unſere Wachabteilungen machten 
einen Gegenangriff und ſchlugen den Feind in die 
Flucht. Dieſer ließ mehrere Tote zurück, darunter 
‚en Führer der Abteilung, einen Offizier. Anſere 
Soldaten machten ferner 15 Gefangene. Überall in 
Ebene von Serres wurden feindliche Patrouil⸗ 
len, die ſich unſeren Stellungen zu nähern verſuchten, 
durch Feuer vertrieben. 
NRumäniſche Front: Zwei feindliche Monitore 
beſchoſſen nom Sulina⸗Kanal aus die Dörfer Mal⸗ 
fkotſch und Prislava öſtlich von Tulcea. 


5 Türkiſcher Kriegsbericht. 


Engliſche Angriffe am Tigris blutig zurückgeschlagen. 
Amtlicher Heeresbericht vom 25 Ku An 
den Fronten kein wichtiges Ereignis. 

Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
26. Januar lautet: Bei einem erbitterten Luft⸗ 
kampf in der Gegend von Kut el Amara gelang es 
dem Unteroffizier Jopp am 24. Jannar trotz feind⸗ 
Aicher Überlegenheit ein feindliches Flugzeug abzu⸗ 
ſchießen und ein zweites zur Landung zu zwingen. 


Der Schauplatz des Kampfes vom 15. bis 


Ein dritkes, das wahrſcheinſich getroffen wurde, 
konnte entfliehen. Kein wichtiges Ereignis auf den 
anderen Fronten. > re 

Im Sedſchas wurde eine Anzahl Aufſtändiſcher, 
die unſere zu ihrer Anterdrückung ausgeſandte 
Truppenmacht angriffen, unter großen Verluſten 
verjagt. Der ſtellv. Oberbefehlshaber. 

Amtlicher Heeresbericht vom 27. Januar: 

An der Irakfront nahm der Feind am 24. d. M. 
unſere Fellahie⸗Stellung unter heftiges Artillerie⸗ 
feuer, ging aber nicht zum Angriff über. Südlich 
des Tigris griff der Feind, nachdem er unſere Stell⸗ 
ungen unter heftiges Artilleriefeuer genommen 
hatte, am 25. d. Mts, mit ſtarken Kräften an. Mit 
ſehr ſchweren Verluſten gelang es ihm an dieſem 
Tage, ein wenig Gelände zu gewinnen. Zwei⸗ 
tanjend englische Leichname liegen vor unſerer 

ront auf geringer Breite. Am 26. d. Mts. griff 
der Gegner von neuem an, wurde aber vollſtändig 
zurückgeſchlagen. 

An der Kaukaſusfront verſuchte der Feind ver⸗ 
geblich, unſere Vorpoſten auf dem rechten Flügel 
anzugreifen. 


Der italieniſche Krieg. 
Über Luftkämpfe im Görziſchen 


wird aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
gemeldet: Bei der in anſerem Generalſtabsbericht 
vom 27. Januar erwähnten lebhaften Flieger⸗ 
tätigkeit im Görziſchen kam es zu mehreren Luft⸗ 
kämpfen mit ſiegreichem Ausgang für unſere 
Flieger. So zwang eines unſerer Flugzeuge, 
Beobachter Kadett⸗Aſpirant Matifewic, Pilot Fe 
webel Vogagar, einen feindlichen Nieuport bei St. 
Florian zur Landung. Ein großer italieniſcher 
Doppeldecker mußte, im Luftkampf überwältigt, ſüd⸗ 
weſtlich von Nova Vas niedergehen. Anſer Abwehr⸗ 
feuer holte einen feindlichen Apparat bei Opatfe⸗ 
ſelo herunter. Ein anderer mußte im Steilflug in 
der Richtung auf Monfalcone landen. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Die Kämpfe nördlich Mitau am 25. und 26. Januar. 


In der Nacht vom 24. zum 25. Januar flaute die 
Gefechtstätigkeit beiderſeits der Aa etwas ab. Aber 
ſchon in den erſten Morgenſtunden begannen ſich die 
Ruſſen zu regen. Sie ſtürmten tagsüber an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen mit Einſatz immer neuer Trup⸗ 
penmaſſen, durch heftiges Artilleriefeuer unterſtützt, 
gegen unſere Stellung vor. Ihre Reihen wurden 
von unſeren zähen Verteidigern buchſtäblich nieder⸗ 
gemacht; aber immer wieder wurden die Lücken 
durch neue Reſerven ausgefüllt, die in den Tod ge⸗ 
trieben wurden. So wurden z. B. die Letten⸗ 
Regimenter, die in den Kämpfen Anfang Januar 
faſt aufgerieben und deshalb aus den vorderſten 
Linien herausgezogen worden waren, nach Auf⸗ 
füllung nun wieder eingeſetzt. Aber auch deren 
Verſuche, unſere Reihen zu durchbrechen, waren ver⸗ 
geblich; ſie konnten nicht einen Zoll breit Boden 
gewinnen und mußten hunderte von Toten und Ver⸗ 
wundeten zurücklaſſen. Am weſtlichen Ufer der Aa 
gingen unſere Truppen zum Angriff über und ſtürm⸗ 
ten mit unwiderſtehlicher Kraft den Ruſſen ent⸗ 
gegen, nicht achtend des knietiefen Schnees, der zum⸗ 
teil noch offenen Sumpfitellen und der kaum zuge⸗ 
frorenen Granattrichter. Unaufhörlich drangen ſie 
vorwärts und beſetzten die von Ruſſen eben 
noch zäh verteidigte Stellung. Nur in einigen Block⸗ 
häuſern konnte ſich Feind noch halten; aber 
auch dieſe fielen nach hartnäckigem Kampfe in 
unſere Hand. Am Abend des 25. war die ganze 
Hauptſtellung wieder in unſerem Beſitz. Am 26. 
Januar wiederholten die Ruſſen ihre Angriffe, 
wu aber überall abgewieſen. 
Verluſte des Feindes waren auch an dieſen beiden 
Tagen ſehr erheblich; die Beute wuchs auf 21 Ma⸗ 
ſchinengewehre und 2 Minenwerfer. Die Zahl der 
Gefangenen erhöhte ſich auf 20 Offiziere, 2100 Mann. 


Berichte der lettiſchen Blätter. 
Die lettiſchen Blätter in Riga geben von den 


Kämpfen in dieſem Abſchnitte das folgende Bild: f 
Nach den 


blutigen ruſſiſchen Angriffen nahmen 
beide Parteien auf der ganzen Riga⸗Front zunächſt 
eine abwartende Haltung ein. Große Lebhaftigkeit 
zeigte ſich nur in der Gegend von Kabenzem. Die 
Deutſchen verſtärkten in dieſer Zeit ihre Verteidi⸗ 
gungswerke bedeutend. Außerdem wurde eine ſtarke 
Vermehrung der Wachtpoſten bemerkt. Bei der ge⸗ 
ringſten Angriffsbewegung der Ruſſen wurde beim 
Feinde Alam geſchlagen, und alle unſere Angriffe 
wurden ſchnell niedergekämpft. Darauf trat leb⸗ 
hafter Artilleriekampf ein. der auf deutſcher Seite 
ſtändig an Gewalt zunahm. Am 19. und 20. Ja⸗ 
muar erſchienen fünf feindliche Aeroplane über Riga. 
Sie warfen keine Bomben, ſondern beobachteten die 
in der Umgegend der Stadt aufgeführten Verteidi⸗ 
gungswerke und verſchwanden alsdann wieder. Erſt 
am nächſten Tage wurden von den Aeroplanen 
Bomben geworfen, die bei der Zivilbevölkerung 
keinen Schaden anrichteten. Über den militäriſchen 
chaden wurde keine Nachricht ausgegeben. Tags 
darauf begannen lebhafte Infanteriekämpfe. 


Starke Kälte auf dem rumäniſchen Kriegsſchauplatz. 
Die „Times“ meldet aus Jaſſy vom 23. Januar, 


intenſive Kälte mache alle militäriſchen Operationen 
unmöglich. 


Der rumäniſche Hof und die rumäniſche Regierung 
in Jekaterinoslaw. 

„Rußkoje Slowo“ bringt die Nachricht, daß der 
König von Rumänien mit ſeinem ganzen Hof Jeka⸗ 
terinoslaw in Südrußland als Reſidenz für ſein 
Exil gewählt habe, wo er den Palaſt Potemkims 
beziehen werde. Regierung, Parlament und 
Miniſterien würden teilweiſe ebenfalls nach Jeka⸗ 
terinoslaw, teilweiſe nach Cherſon überſiedeln. — 
„Dien“ zufolge befinden ſich alle Banken aus Jaſſy 
bereits auf ruſſiſchem Boden. Für Rumänien jet 
der Kurs mit 2,66 Lei für einen Rubel feſtgeſetzt 
worden. 85 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Des Kaiſers Dank an die Dftafrilaner. 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat anläßlich Aller⸗ 
höchſtſeines Geburtstages an den Staatsſekretär des 
Reichskolonialamtes nachſtehende Order zu richten 
geruht: 

„Seit 30 Monaten ſteht die Schutztruppe für 
Deutſch⸗Oſtafrika, abgeſchnitten von jeder regel⸗ 
mäßigen Verbindung mit der Heimat, in un⸗ 
unterbrochenem Kampfe gegen einen an Zahl 
und Kampfmitteln weit überlegenen Gegner, 


Die blutigen To 


Im kropiſchen Klima kämpfend und nur mit den 
einfachſten Mitteln verſehen, hat die Schutztruppe 
unter ihrem tapferen Kommandeur Taten voll⸗ 
bracht, die den Leiſtungen der Streitkräfte in der 
Heimat würdig zur Seite ſtehen. Unter den denk⸗ 
bar ſchwierigſten Verhältniſſen hat ſie in zahl⸗ 
reichen Schlachten und Gefechten die gegen das 
Schutzgebiet aufgeſtellten engliſchen, belgiſchen 
und portugieſiſchen Streitkräfte geſchlagen und 
den Krieg lange Zeit in feindliches Gebiet ge⸗ 
tragen. Im weiteren Verlaufe der Kämpfe hat 
fie jeden Fußbreit deutſchen Bodens erſt nach 
zäheſter Gegenwehr überwältigender Abermacht 
Uberlaſſen, und heute noch ſchirmt fie die deutſche 
Flagge in Oſtafrika. 

Welches Schickſal Gott der Herr auch der 
kleinen Heldenſchar beſchieden haben mag, das 
Vaterland gedenkt mit ſtolzem Bewußtſein ſeiner 
im fernen Afrika kämpfenden Söhne. Ich ſpreche 
der Truppe für ihr heldenmütiges Ausharren in 
dem ungleichen Ringen Meinen baiſerlichen Dank 
und Meine hohe Anerkennung aus. N 

Ich beauftrage Sie, dieſen Meinen Erlaß ſo⸗ 
bald als möglich zur Kenntnis Meiner Schutz 
truppe zu bringen. 

Großes Hauptquartier, 27. Januar 1917. 

Wilhelm.“ 


Die Kämpfe zur See. 


Großer Erfolg eines deutſchen Anterſeebootes. 
Ein feindlicher Truppentransportdampfer und zwei 
größere Frachtdampfer verſenkt. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Eines unſerer Unterſeeboote hat im öftlichen 
Mittelmeer am 9. Januar einen bewaffneten voll⸗ 
beladenen feindlichen Frachtdampfer von zirka 
5000 Tonnen, am 15. Januar den bewaffneten eng: 
liſchen Tankdampfer „Garfield“ (3838 Brutto⸗Reg.⸗ 
Tonnen), mit einer Ladung Kohlen und Sl von 
Malta nach Portſaid, verſenkt; der Kapitän des 
Dampfers „Garfield“ wurde gefangen genommen. 

Dasſelbe Unterſeeboot hat am 25. Januar etwa 
250 Seemeilen öſtlich von Malta einen öſtlich 
ſteuernden bewaffneten feindlichen Truppentrans⸗ 
portdampfer, der von einem franzöſiſchen Torpedo⸗ 
boot geleitet wurde, durch Torpedoſchuß verſenkt. 
Der mit Truppen vollbeſetzte Dampfer ſank nach 
zehn Minuten. f 


Ein großer engliſcher Hilfskreuzer vernichtet. 

Aus London wird amtlich gemeldet: 

Der Hilfskreuzer „Jaurentic“ (14 893 Tonnen) ift 
am 25. Januar an der iriſchen Kite von einem 
deutſchen Unterſeeboot oder einer Mine verſenkt 
worden. 12 Offiziere, 109 Mann ſind gerettet. 


Weitere verſenkte Handelsſchiffe. 


Lloyds meldet: Der däniſche Dampfer „O. B. 
Kuhr“ (1482 Brutto⸗Regiſtertonnen), der britiſche 
„Tabaſco“ (2983 Brutto⸗Regiſtertonnen) und der 
norwegiſche „Sunniva“ (589 Brutto⸗Regiſtertonnen) 
ſind verſenkt worden. Es wird vermutet, daß der 
norwegiſche Dampfer „Myrdal“ (631 Brutto⸗Reg.⸗ 
nnen] verſenkt worden it. 

Nach einer Meldung des Pariſer „Temps“ aus 
Madrid iſt der norwegiſche Dampfer „Hangland“ 
(5000 Tonnen) an der ſpaniſchen Küſte geſcheitert. 


Gefecht zwiſchen Unterſeeboot und bewaffnetem 
N Handelsdampfer. 


Wie der „Petit Pariſten“ aus Quimper meldet, 
and vor einigen Tagen an der bretoniſchen Küſte 
ein Kampf zwiſchen einem deutſchen Anterſeeboot 
und einem bewaffneten franzöſiſchen Dampfer ſtatt. 
Ein anderer, nicht bewaffneter franzöſiſcher 
Dampfer erhielt von dem Unterſeeboot vier Schülle, 
floh in einen Hafen und nahm ſpäter, begleitet von 
fünf oder ſechs Torpedobooten, die Fahrt nach ſeinem 
Beſtimmungsorte Bordeaux wieder auf. 


Zum Seegefecht an der flandriſchen Küfte. 


Holländiſchen Schiffahrtskreiſen zufolge iſt in 
dem Seegefecht an der flandriſchen Küſte ein eng⸗ 
liſcher Zerſtörer geſunken und ein zweiter jo ſchwer 
beſchädigt, daß auch er als verloren gelten muß. 

Aus Ymuiden wird gemeldet: Das deutſche Tor: 
pedoboot „V. 69“ it jetzt leer gepumpt. Es wurden 
im Schiffsraum keine Leichen gefunden. Die Be⸗ 
15 1 des Schiffes beſorgt ſelbſt die Aufräumungs⸗ 
und Ausbeſſerungsarbeiten. 

Am Sonnabend wurden mit großer Feierlichkeit 
und allen militäriſchen Ehren zwei der 9 
F des deutſchen Torpedobootes „V. 69“, 
Flottillenkommandant Max Schultz und Leutnant 
zur See Fauſt nach dem Bahnhof übergeführt, um 
in die Heimat nach Wilhelmshaven und Dresden 
gebracht zu werden. Leutnant zur See Hannover 
Und die übrigen gefallenen Seeleute wurden am 
Sonnabend in Imuiden beigeſetzt. Bei der Leichen⸗ 
feierlichkeit waren u. a. anweſend: der kaiſerlich 
deutſche Geſandte Dr. Roſen, der Marinegttachee 
der deutſchen Geſandtſchaft im Haag von Mueller, 
der deutſche Generalkonſul Freiherr von Humboldt, 
Legationsſekretär Graf Hoyos, in Vertretung der 
Aterreichiſch⸗ungariſchen Geſandtſchaft, mehrere hohe 
Offiziere der niederländiſchen Armee und Marine, 
ſowie zahlreiche Mitglieder der deutſchen Kolonien 
und Freunde Deutſchlands aus dem ganzen Lande. 


Der Unfall bei der Verſenkung des däniſchen 
Dampfers „Hroptatyr“. 


Das däniſche Miniſterium des Außern teilt 
mit: Bei der Verſenkung des däniſchen Dampfers 
„Hroptatyr“ am 22. Dezember kamen durch Zuſam⸗ 
menſtoß des Unterſeebootes mit einem Schiffsboot 
der Kapitän und ein Matroſe um. Der hieſige 
deutſche Geſandte drückte dem Miniſterium des 
Außern gegenüber das aufrichtige Bedauern der 
deutſchen Regierung anläßlich des traurigen Uns 
glücksfalles aus, durch den zwei brave Seeleute ihre 
Leben eingebüßt hätten. 


Die Kapertätigkeit an der ſüdamerikaniſchen Küſte. 


Syoner Blätter melden aus Rio de Janeiro, 
9 Mann der Beſatzung des franzöſiſchen Seglers 
„Asnisres“ und 25 Matroſen des franzöſiſchen Drei⸗ 
maſters „Nantes“ ſeien an Bord des portugieſiſchen 
Dampfers Teara in Bahia eingetroffen. Beide 


Segelſchiffe ſeien von dem deutſchen Hilfstreuzer 
verſenkt, die Mannſchaft ſei von dem deutſchen Schiff 
an Bord genommen worden. An Bord des deut⸗ 
ſchen Schiffes hätte ih eine ſehr große Anzahl Ges 
fangene von verſenkten Schiffen befunden. 
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Die Kailersgeburtstagsieier. 


Der Geburtstag Kaiſer Wilhelms wurde in 
ganz Deutſchland in dieſem Jahre beſonders ein⸗ 
drucksvoll gefeiert. Überall wurden die Feiern zu 
Kundgebungen der Entſchloſſenheit zum feſten 
treuen Durchhalten. Beſonders herzlich war die 
Feier auch in München. Im ganzen Lande zeugte 
reicher Flaggenſchmuck von der allgemeinen Tein⸗ 
nahme der Bevölkerung. Auch aus dem In⸗ und 
Auslande berichten Depeſchen von den zahlreichen 
Kundgebungen, die zu Ehren des Kaiſers verans 
ſtaltet werden. 


Die Feier im Großen deutſchen Hauptquartier. 

Zur Feier des allerhöchſten Geburtstages fand 
im Großen Hauptquartier am Sonnabend vormit⸗ 
tags Gottesdienſt ſtatt. Im Anſchluß daran nahm 
Se. Majeſtät der Kaiſer die Glückwünſche des Ge⸗ 


Ineralfeldmarſchalls von Hindenburg und des Gene⸗ 


ralſtabes ſowie der anderen höchſten Dienſtſtellen 
des Großen Hauptquartiers entgegen. Im übri⸗ 
gen hörte Se. Majeſtät im Verlaufe des 27. die 
üblichen Vorträge. 


SHiewiniäe, 

Der König von Sachſen hat Freitag Abend dem 
Kaiſer folgendes Glückwunſchtelegramm geſandt: 
„Zum drittenmal während des Weltkrieges be⸗ 
ginnſt Du morgen ein neues Lebensjahr. Wenn 
das deutſche Volk dieſen Tag mit beſonderer In⸗ 
nigkeit, Wünſchen und inbrünſtigen Gebeten be⸗ 
geht, ſo geſchieht es im Bewußtſein, daß wir von 
dieſem Jahre wohl noch harte Kämpfe und 
ſchwere Opfer erwarten, aber auch hoffen dürfen, 
in ihm das Ziel zu erreichen, um das wir unter 
Gottes ſichtbarem Beiſtand bisher gerungen, und 
das wir zu erkämpfen gewillt find. Von ihrem 
Haß verblendet, haben unſere Feinde Deine Frie⸗ 
denshand zurückgeſtoßen und damit jede Brücke zur 
Verſtändigung zerſtört. Nun ſoll das deutſche 
Schwert den Frieden erzwingen. In der feſten 
Zuverſicht, daß dieſes Gottes Wille ift, ſtehe ich zu 
Dir mit allen Sachſen im Feld und in der Heimat, 
ſtahlbart und feſt entſchloſſen zu jedem Opfer an 
Gut und Blut bis zur Entſcheidung. Führe uns 
zum Siege, wir folgen Dir in unerſchütterlichem 
Vertrauen. Gott aber ſei mit Dir und den deut⸗ 
ſchen Waffen. Friedrich Auguſt.“ 

Der König von Sachſen hat den Kronprinzen 
des deutſchen Reiches, Chef des ſächſiſchen Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 19 à la suite des Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 101, zum General der Kavallerie er⸗ 
nannt. ö 

Auf ein Glückwunſchtelegramm des Reichstags⸗ 
präfidenten Dr. Kaempf hat der Kaiſer in den 
wärmſten Worten ſeinen Dank ausgeſprochen. 

Der Präſident des Abgeordnetenhanſes hat auf 

das Geburtstagstelegramm an den Kaiſer fol⸗ 
gende Antwort erhalten: 

„Meinen herzlichen Dank für die treuen 
Worte, mit denen Sie Mir die Glückwünſche des 
Hauſes der Abgeordneten zu Meinem heutigen 
Geburtstage zum Ausdruck gebracht haben. 

ee Wilhelm I. R.“ 

Auf das Glückwunſchtelegramm der Rektoren 
der deutſchen Univerſitäten hat der Kaiſer folgende 
Antwort an die Univerſitäten ergehen laſſen: 

„Den vereinten deutſchen Univerſitäten Mei⸗ 
nen wärmſten Dank für die freundlichen Glück⸗ 
wünſche und das Gelöbnis unerſchütterlicher 
Treue zu Kaiſer und Neid. a 

ML Wilhelm I. R.“ 

Dem Magiſtrat und den Stadtverordneten von 
Berlin ging als Antwort auf ihren Glückwunſch 
folgendes Telegramm zu: 

Meinen herzlichen Dank für die treuen 
Glückwünſche Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Berlin. Möge Mein neues Lebensjahr dem 
Vaterlande endgiltigen Sieg und Frieden brin⸗ 
gen. Der Berliner Bürgerſchaft, die alle Opfer 
und Entbehrungen des Krieges mit beſonderer 
Standhaftigkeit und unerſchütterlichem Ver⸗ 
trauen in den glücklichen Ausgang unferer ges 
rechten Sache trägt, ſende Ich Meinen wärmſten 
landes väterlichen Dank. Wilhelm R. 
Auch der proviſoriſche polniſche Staatsrat hat 

Kaiſer Wilhelm telegraphiſch zum Geburtstag be 

glückwünſcht. In dem Telegramm heißt es: 
„Mögen die hochherzigen Entſchlüſſe Eurer Ma⸗ 
jeſtät gedeihlich erfüllt werden. Geruhen Eure 
Majeſtät, den Ausdruck tiefgefühlter Dankbarkeit 
entgegenzunehmen für die Kundgebung und Ver⸗ 
heißung vom 5. November, durch welche Eure Ma⸗ 
jeſtät in weiſer Erkenntnis der die Menſchheit för⸗ 
dernden Kriegsziele mit allerhöchſtdero erhabenen 
Verbündeten die Wiederherſtellung des polnischen 
Staates verbürgt haben.“ 


Gnadenerlaß des Königs von Bayern. 

König Ludwig hat mit Rückſicht auf die in den 
heißen Kämpfen des letzten Jahres vom bayeri» 
ſchen Heer auf allen Fronten bewieſene Tapferkeit 
und treue, aufopfernde Pflichterfüllung zum Ge⸗ 
burtsfeſt des Kaiſers einen umfangreichen Gna⸗ 
denerlaß für Militärperſonen ergehen laſſen. Aus 
gleichem Anlaß hat König Ludwig wie im Vor⸗ 
jchre aus Gnade die allgemeine Löſchung von 
Strafvermerken in den Strafregiſtern angeordnet. 


In Sſterreich 

fanden in vielen Städten, ſo in Prag, 
Salzburg, Innsbruck, Graz und Serajeioo, Feſt⸗ 
gottesdienſte und feſtliche Veranſtaltungen ſtatt. 

Kaiſer Karl traf Sonnabend früh wieder in 
Baden bei Wien ein und wohnte einem um 
10 Uhr vormittags in der enangeliſchen Kirche an⸗ 
läßlich des Geburtstages des deutſchen Kaiſers 
ſtattfindenden Feſtgottesdienſtes bei. Um 1 Uhr 
fand bei Sr. Majeſtät im Kaiſerhaus eine aller⸗ 


höchſte Hoftafel ſtatt, bei welcher u. a. zugezogen 


waren der kaiſerlich deutſche Batſchafter Graf 
Wedel, der königlich preußiſche Generalmajor von 
Cramon, der kaiſerlich deutſche Militärattachee 
Oberſt Graf von Kageneck, der kaſſerlich deutsche 
Marineattachee Korvettenkapitän Freiherr von 
Freyberg. 


Ordensverleihungen. 


Der Schwarze Adlerorden nebſt den Schwertern 
zum Großkreuz des Roten Adlerordens mit Eichen⸗ 
laub wurde verliehen dem Generaloberſten z. D. 
Freiherrn von Falkenhau en, Oberbebefehlshaber 
der 6. Armee, dem General der Infanterie von 
Linſingen, Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 
Zinfingen, und dem General der Infanterie Grafen 
von Kirchbach, Führer des Landwehrkorps. Gene⸗ 
raladjutant General der Infanterie Freiherr von 
Plettenberg von der Armee, bisher kommandieren⸗ 
der General des Gardekorps, erhielt den Schwar⸗ 
zen Adlerorden nebſt den Schwertern zu dem 
Großkreuz des Noten Adlerordens mit Eichenlaub 
und der königlichen Krone. — Der türkiſche Gene⸗ 
ralleutnant Zekki⸗Paſcha, Militärbevollmächtigter 
im Großen Hauptquartier, erhielt den Kronenorden 
erſter Klaſſe mit Schwertern, Generaladjutant, 
General der Infanterie Freiherr von Schenck von 


der Armee, bisher kommandierender General des Opf 


18. Armeekorps, das Großkreuz des Roten Adler⸗ 
ordens mit Eichenlaub und der königlichen Krone 
mit Schwertern. 

Ferner erfolgte die Verleihung der 1. Klaſſe der 
2. Abteilung des Luiſenordens mit der Jahres⸗ 
zahl 1865 u. a. an Frau Staatsminiſter Lentze, 
Freifrau von Biſſing, Frau Generalleutnant Wild 
von Hohenborn, Frau Staatsminiſter von Trott zu 
Solz. Frau Staatsminiſter von Moltke, Frau Ge 
neral der Infanterie Sixt von Arnim, Frau Gene: 
ralfeldmarſchall von Beneckendorff und von Hin⸗ 
denburg, Fran Admiral Bendemann. 

Der Kaiſer hat ferner feinem Schatull⸗ und 
Vermögensverwalter, dem Geheimen Regierungs⸗ 
tat Grimm, das Eiſerne Kreuz am weiß⸗ſchwarzen 
Bande verliehen. Auch der Vorſitzer des Reichs⸗ 
verbandes der deutſchen Preſſe Chefredakteur Marz 
erhielt das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe am weiß⸗ 
ſchwarzen Bande. 


Zwel neue Herrenhansmitgſteder. 

An Ratjers Geburtstag find der Rentner Franz 
don Morawski⸗Dzierzukraj in Berlin und der Nits 
tergutsbeſitzer Franz von Guenther auf Grzybno, 
Kreis Schrimm, aufgrund des 8 3 Nr. 3 der Ver⸗ 
ordnung vom 12. Oktober 1854 zu Mitgliedern des 
Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden. 
Franz von Moramsti iſt Mitglied des Neichstages 
und des Abgeordnetenhauſes und gehört der pol⸗ 
niſchen Fraktion an. Er iſt am 4. Auguſt 1868 ge⸗ 
boren und hat mehrere Abhandlungen volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Inhalts über Siedlungsverhältniſſe 
und landwirtſchaftliche Pachtungen, zuletzt die deut⸗ 
ſche Broſchüre „Der kommende Tag“ über die ſo⸗ 
ziale Rückwirkung der Enteignungstheorie auf 
den deutſchen Großgrundbeſitz veröffentlicht. Sein 
Abgeordnetenhausmandat wird er nun niederlegen 
müſſen. da bekanntlich niemand beiden Häufern 
angehören kann. 


Alrcchliche Feiern zum Maiſers⸗ 
geburtstage. i 


Den Zeichen der Zeit, unter denen diesmal der 
Geburtstag unſeres Kaſſers ſtand. haben auch die 
evangeliſchen Gemeinder des Kirchenkreiſes Thorn 
Rechnung getragen. Nicht nur, daß in allen Pre⸗ 
dinten dankbare Verehrung für den Herrscher und 
as Hohenzollernhaus, nachdrückliche Mahnung zum 
Durchhalten im Kriege und feljenfeite Zuverſicht auf 
den endlichen Sieg der gerechten Sache als Grund⸗ 
altorde erklangen, es ſchloſſen ſich vielfach noch bes 
ſondere Gelübde der Treue ſeitens der gewählten 
Alteſten und Gemeindevertreter daran. 

So hatten ſchon zum 27. die Gemeindekirchenräte 
von Thorn Altſtadt, Neuſtadt, St. Georg und der 
reformierten Gemeinde durch eine Veröffentlichung 
in den hieſigen deutſchen Zeitungen dem Kaiſer ihre 
Huldigung dargebracht. > 

Am Geburtstage predigte in der altſtädtiſchen 
Kirche Herr Pfarrer Lie Freytag über Esra 10, 
4—5. Der Kirchenchor fang unter Leitung des Herrn 
Steinwender eine Motette von Goetze, in welcher 

ott um Segen für den Kaiſer angefleht wird. Eine 
Anzahl von Vertretern der Behörden. darunter der 
Landrat, der e ee und der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete des Hlfreifes Thorn⸗Brieſen. 
waren erichienen. Der Kriegerverein. Landwehr⸗ 
verein und Verein ehemaliger 61er hatten mit ihren 
Fahnen am Altar Platz genommen. Auch hatten 
ſich die Gemeindekörperſchaften zahlreich einge⸗ 
8 Die Kollekte für die Soldatenbeime ergab 


Ark. 
In der neuſtädtiſchen Kirche halte Herr Super⸗ 
intendent Waubke a Predigt Pſalm 20 zugrunde 
gelegt. Der Kirchenchor brachte unter Leitung des 
Herrn Kantor Pleger eine Kaiſerhymne und ein 
Huldiaungstieb zum Vortrag. Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete hielten hier ihren gemeinſamen Kirch⸗ 
na. 

In der St. Georgenkirche Inrahı Herr Pfarrer 
Heuer über 1. Tim. 2. 18. Die Gemeindekörper⸗ 
chaften und en. Schulen mit ihren Lehrern nahmen 
am Gottesdienſte teil. Auch der Familienabend des 
unter Leitung des Herrn Pfarrer Johſt ſtehenden 
ev, kirchl. Blaukreuz⸗Vereins am 28. Januar in der 
Mädchenmittelſchule geſtaltete ſich zu einer Huldi⸗ 


gung vor dem Kaiser, deſſen Büste auf dem Podium 


Beim, aufgeitellt war. 


In Culmſee war der Altar reich geſchmückt, und 
eine umgrünte Kaiſerbüſte vor ihm aufgeſtellt. 
Außer dem Kriegerverein nahmen auch die len 
und eine zahlreiche ſonſtige Hörerſchaft am Gottes. 
dienst teil. Herr Pfarrer Ahlemann predigte über 


Pfalm 20, 10. Die Kollette ergab den ſtattlichen Du 


Betrag von 103 Mark. 

n Seglein waren die Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſtände, ſowie der Kriegerverein beſonders ein⸗ 
geladen und erſchienen. Die jungen Mädchen fangen 
zwei vaterländiſche Chöre. Der Aufforderung des 
errn Pfarrer Kohwaldt folgend b.ieben die 
Männer nach der Predigt zurück und legten ein 
feierliches Treugelübde ab. Auch machte man ſo⸗ 
gleich eine praktiſche Nutzanwendung: 38 Gemeinde⸗ 
mitglieder unterſchrieben eine Erklärung. daß ſie 
kein Goldgeld mehr beſäßen, und zwei, daß fie ihr 


Goldgeld binnen acht Tagen abliefern würden. Die $ 
Kollekte erzielte die für eine kleinere Landgemeinde | 


große Summe von 60 Mark. 8 \ 

In Lulkau hielt Herr Pfarrer Hiltmann bie 
Predigt, zu der ſich der Kriegerverein gehe den 
eingefunden hatte. Nach der Predigt ſang die Ge⸗ 
meinde Strophe 4 und 5 des Liedes „Vater, kröne 
du mit Segen“. 

In Goſtgau wurde am 28. Januar eine ähnliche 
Feier von demſelben Geiſtlichen veranſtaltet. 

In Grabowitz traten nach at des 
Herrn Pfarrer Anuſchek die 
vertreter und Vertreter der Ortsbehörden an die 
Altarſtufen heran, um das Treugelübde dem Herrſcher 
zu erneuern. In einer IE anſchließenden Feſt⸗ 
ſitzung der Gemeindekörperſchaften wurde ein Hul⸗ 
digungstelegramm für den Kaiſer an das königliche 
Konſiſtorium in danzig abgeſandt. Das Protokoll 
der Sitzung wurde den Gemeindegliedern zur 
Unterzeichnung vorgelegt. 

In Rentſchkau predigte Herr Pfarrverwalter 
Dehmlow über den 1. Petr. 2, 17. Der Krieger: 


verein und Vaterländiſche Frauenverein waren be⸗ B 


ſonders eingeladen und erſchienen. Nach der Predigt 
traten die Vertreter derſelben nebſt den Gemeinde⸗ 
körperſchaften und einer Anzahl von Hausvätern 
vor den Altar und unterzeichneten eine Erklärung, 
in der ſie gelobten, bis zum endlichen Siege jedes 
er zu bringen. Für die Soldatenheime wurden 
14,80 Mork geſammelt. 

In Ottlotſchin wurde die Feier von Herrn 
Pfarrverwalter Kaſten am Sonntag gehalten. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Januar 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehregeſalle n) 
find aus unſerem Oſten: Flugzeugführer, Anter⸗ 
affinter . aus Graudenz; Unter⸗ 
offizier Karl Windmüller (Reſ.⸗Inf. 9) aus 
Ben Kreis Schwetz. 

— (Das Eilecne Kreuz.] Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
beim bn z: Kriegsgerichtsſekretär Zaporowicz, 
beim Gouvernementsgericht Warſchau: Unter⸗ 
offizier im jahl Fußart.⸗Regt. Nr. 19 Hans 
Wallis unter gleichzeitiger Beförderung zum 
Vizefeldwebel. Der Beförderte, der jüngſte Sohn 
des Buchhändlers Paul Wallis in Thorn, wurde 
ſpäter noch mit der ſächſiſchen St. Heinrichs⸗Tapfer⸗ 
keitsmedaille ausgezeichnet; Vizewachtmeiſter und 
Offizieraſpirant Felix Schannewitzki (Re 

eldart. 63) aus . erh Kanonier Johannes 

belicki er 2), älteſter Sohn des Brief 
trägers a. D. Zbelicki in Schwedenhöhe, 
Bromberg; Musketier Bruno Felske aus We⸗ 
burg, Kreis Graudenz. 5 
as Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe am weiß⸗ 
ſchwarzen Bande wurde verliehen: dem Landrat des 
Kreiſes Graudenz, Hans Kutter. 3 

— (Ordensverleihungen.) Das Eiferne 
Kreuz am weiß⸗ſchwarzen Bande iſt Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Haſſe in Thorn verliehen 
worden. 

Frau Bürgermeiſter Trampe, geb. Berger, in 
Danzig hat das Frauenverdienſtkreuz in Silber 
erhalten. 

— (Zur Sammlung für die Soldaten⸗ 
heime des Heeres und der Marine) ſei 
noch darauf hingewieſen, daß die Spenden vom 
Vaterländiſchen Frauenverein. Sammelſtelle bei 
Frau Kommerzienrat Dietrich. wie auch von der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe entgegengenommen werden. 

— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
feierte am geſtrigen Sonntag Herr Stadtbau⸗ 
meiſter Albert Leipolz und Gattin. Am Vor⸗ 
mittag des Feſttages erſchien Herr Bürodirektor 
Koch an der Spitze einer Deputation in der Woh⸗ 
nung des Jubilars und überreichte ihm ein von 
der ſtädtiſchen Beamtenſchaft geſtiftetes Hochzeits⸗ 
eſchenk mit den beſten Glückwünſchen für ſein 
an Wohlergehen und weiteres gedeihliches 
Wirken im Dienſte der Stadt. 

— (Thorner Stadttheater) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen wird neueinſtudiert „Wil⸗ 
helm Tell“ gegeben mit Herrn Peter in der Titel: 
rolle. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
dieſe Vorſtellung bereits um 7% Uhr beginnt. 
Donnerstag 7% Uhr Wiederholung der Feſt⸗ 
aufführung „Des Königs Befehl“ mit Prolog. 
Freitag bleibt das Theater neAlollen, 

— (Die beliebten Mittwochs⸗Kon⸗ 
f der Kapelle des e vom 

ittwoch den 31. d. Mis. ab erft um 47 Uhr ſtatt, 
worauf hiermit hingewieſen wird. g 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. - 

— (Gefunden) wurden ein Muff, eine Hand» 
taſche, ein Portemonnaie mit Inhalt. ein Hunde 
maulkorb, ein Damen⸗Mantelgürtel, eine Broſche. 


o Aus dem Landfreife Thorn, 27. Januar. 
(Deutſcher Frauenverein Gramtſchen.) Wegen Er⸗ 
krankung des Herrn Paſtor von Hülſen aus Dan⸗ 
15 kann der für Mittwoch den 31. Januar ge⸗ 
plante e Fent des deutſchen Frauenver⸗ 
eins leider nicht ſtattfinden, er iſt auf auf etwas 
ſpätere Zeit verſchoben. Die jungen Mitalieder. 
die noch Strickwolle e werden 1 ge⸗ 
beten, die fertigen Strümpfe recht bald abzulie⸗ 
fern, da augenblicklich großer Bedarf an wollenen 
Sachen iſt. 


Thorner Stadttheater. 


„Des Köniz efehl.“ ſtſpie ern 
von Karl Töpfer. h F 

Am Sonnabend fand im Stadttheater, in deſſen 
Vorhalle die Kaiſerbüſte in gärtneriſcher Um: 
rahmung aufgeſtellt war, zur Feier von Kaiſers⸗ 
geburtstag eine Feſtvorſteikung fat Das Haus 
war. wie zu erwarten, ausverkauft: in der ſtädti⸗ 
ſchen Loge befanden ſich die Spitzen des St und 
Landkreiſes, als Gaſt der Stadt Herr Landrat Dr. 
Kleemann, und in Vertretung des Herrn Ober⸗ 


der Pr 
Alteſten, Gemeinde⸗ d 


Kreis der 


Bürgermeifters Dr. Haſſe, der, wie auch tags zuvor 
dem Empfang des Zapfenſtreich⸗Fackelzuges, der 
Vorſtellung noch nicht beiwohnen konnte, Herr Bür⸗ 
ermeiſter Stachowitz mit Gemahlin. Den feſtlichen 
rakter erhielt der Abend, außer durch die Wahl 
des Stückes, beſonders durch einen von Freiherrn 
ron Bechtolsheim gedichteten Prolog, den Fräulein 
hmke gut vortrug. Die elſſtrophige Dichtung 
beginnt: „Zum drittenmal im Lärm der Schlachten, 
darin Europas Völker ſchmachten, erſcheint der hohe 
Kaiſertag. Noch will der Zeiger ſich nicht wenden, 
das blut'ge Ringen zu vollenden durch der Er⸗ 
löſungsſtunde Schlag.“ Von Sieg zu Sieg haben 
unſere tapferen Heere das deutſche Banner getragen, 
dank dem Genie der Führer, und doch hat der Kaiſer 
von Menſchenliebe erfüllt, dem Gegner die Hand 
zum Frieden geboten. Sie iſt zurückgewieſen. „Und 
alle Schichten, alle Stände vereinen wiederum die 
Hände zum Schutz von Thron und Vaterland. Wo 
Hoffnung ſanft begann zu glühen, ſeh wieder ich in 
Funken ſprühen des Kampfes neugeſchürten Brand.“ 
Das Blut. das noch vergoſſen wird, komme über die 
Führer der Feinde, die einſt ihren Völkern Rechen⸗ 
Haft werden geben müſſen. Der Prolog aber hat 
den zuverſichtlichen Ausklang, daß der Kaiſer — 
mit Furcht ſehn ihn die Feinde thronen ob ſtahl⸗ 
gebarniſchten Millionen — den Drachen überwinden 
und die Welt vom Alp befreien wird, eins mit dem 
Volke eins mit Gott!“ Die Stimmung. in welche 
die ſchwungvolle Dichtung ra fand ihren Aus⸗ 
druck in dem Geſang der Kaiſerhymne. An dieſe 
Huldigung ſchlaß ſich die Aufführung des Luftipiels 
„Des Königs Befeh'“, das für die Gelegenheit aut 
gewählt war, als ein Hohenzollernſtück zum Preiſe 
des großen Königs in dem auch Kaiſer Wilhelm II. 
fein Vorbild erblickt. Karl Töpfer (179%—1871), 
der erſte der Halbklaſſiker, ſetzt darin gleichſam das 
Werk Leſſings fort, indem er wagt, was Leſſing un⸗ 
ausgeführt gelaſſen. und was doch aller Winſch ge⸗ 
weſen: Heldenkönig, von dem in das Leſſingſche 
Luſtſpiel nur der Schatten fällt, leibhaft auf der 
ähne zu fehen. Urd im Töpferſchen Luſtſpiel 
ſpendet der König freigebig, was Tellheim ſich exit 
mühſam erringen mußte: Anerkennung. Belohnung 
und Glück feiner verdienſtvollen Offiziere, durch 
deren Verheiratung mit reichen Erbinnen — auf des 
Königs Befehl! Das Stück enthält auch eine Szene 
in franzöſiſcher Sprache zwiſchen dem König und 
Voltafre, der als Fürſprecher der beiden wind⸗ 
beuteligen franzöfiſchen Freier der Erbinnen auf⸗ 
tritt, eine Szene, die leider geſtrichen werden mußte 
urd ſelbſt von Poſſart. der darin glänzte, auf feinen 
Gaſtſpielen nicht immer gegeben werden konnte; 
ſchade, daß ſie nicht in deutſcher Überſetzung gegeben 
murde. Zu einer Feſtvorſtellung wurde die Auf⸗ 
führung auch durch die muſterhafte Darſtellung, die 
das Luſtſpiel durch die Spielleitung wie durch die 
Mitwirkung des Herrn Gühne erfuhr. Die In⸗ 
ſzenierung, beſonders auch der Verwirrungsſzene 
am Schluß des dritten Aktes, war ſehr gelungen: 
den „Korporal“ ließ Poſſart, hierin vielleicht mehr 
den Kunſtgeboten a's dem militäriſchen Reglement 
folgend, die volle Front den Zuſchauern zukehren, 
ſodaß dieſes die unvorſchriſtsmäßige Ahrkette ſehen 
konnte Wie das Geſamtſpiel, war auch die Einzel⸗ 
darſtellung durchweg lobenswert. Der „König“, 
wie Herr Gühne ihn verkörperte, hatte etwas von 
der Poſſartſchen Größe, d. h. feiner hjſtoriſchen 
Größe, wie er auch in der Maske der geſchichtlichen 
Erſcheinung nahe kam. Und auch fein Schützlipg. 
der „Major der Ziethen⸗Huſaren Lindeneck“, ins 
valide wie der „Major Tellheim“. war in der präch⸗ 
tigen Verkörperung des Herrn Peter wie aus dem 
Menzelſchen Bilde geſchzitten. Der „Baron Wendel“, 
Vater der Erbinnen, die Mitte zwiſchen 
Preußen⸗ und Franzoſentum haltend, wurde von 
em neueingetretenen Mitglied unſerer Bühne 
Herrn Wilhelm Techel, an dem ein Etwas wie die 
imoſphäre eines kleinen Hofthegters hängt, in 
beſtem Luftinteltone gegeben. Auch Herr Behrends 
führte die ſchwierige Rolle des franzöſiſchen Gecken 
„Graf de Falln“ in fehr anerkennenswerter Weiſe 
durch. Die kleineren Rollen des „Leutnant Bran⸗ 
den, (Herr Loeſſel) der Erbinnen „Julie und „Hens 
riette“ (Fräulein Gühne und Hoffmann) waren 
ebenfalls vortrefflich beſetzt. wie auch die kleinſten 
vom „General Blankendorf“ bis auf die zwe 
„Pagen“ des Königs, nicht verſagten: die Imvro⸗ 
viſation des „Korporals“ war allerdings dem 
König gegenüber wenig am Platze. In rechter Feſt⸗ 
ſtimmung verließ die zahlreiche F 


— 


Muſentempel. 


Letzte Nachrichten. 


Die letzten Kämpfe auf dem weſtlichen Maas⸗Ufer. 

Berlin, 29. Januar. Amtlich. liber den Ver⸗ 
lauf der Kämpfe am 28. Januar auf dem Weſtuſer 
der Maas meldet General der Infant rie von Fran⸗ 
eois: 8 Uhr vormittags ſetzten die Franzoſen zum 
Angriff auf unſere Linien auf Höhe 304 ohne Artil⸗ 
lerievorbereitung an. In unſerem gut zu beobach⸗ 
tendem Feuer lam der Gegner nur an einzelnen 
Stellen aus dem Graben; er wurde abgewiesen. 
12 Uhr mittags begann ſtarkes feindliches Feuer, 
das ih 2 Uhr nachmittags zum Trommolfeuer ſtei⸗ 
gerte. 2 Uhr 15 Minuten brach feindliche Infan⸗ 
terie auf der ganzen neuen Front zum zweiten An: 
griff vor, wurde aber durch Inſanterie⸗, Hand⸗ 
granaten⸗ und Sperrſeuer zurückgeworfen. Ein 
dritter Angriff um 3 Uhr nachmittags kam in unſe⸗ 
rem wirkſamen Vernichtungsfeuer nur ſtellenweiſe 
aus den Gräben. Hierauf ſetzte wieder ſtarkes Artil⸗ 
leriefeuer auf unſere vorderen Gräben ein. 4 Uhr 
nachmittags erſolgte der vierte Angriff, der vom 
Inferterie-Negiment Nr. 13 und Reſerve Infan⸗ 
terie Regiment Nr. 109 im Handgemenge abge⸗ 
ſchlagen wurde. Das Infanterie Regiment Nr. 15 
ſtürmte dem Gegner aus dem eigenen Graben ent⸗ 
gegen und trieb ihn zurück. Alle Stellungen ſind 
reſtlos gehalten. Der Gegner hat ſehr ſchwere, 
blutige Verluſte erlitten, während die unirinen ges 
ring ſind. Die Stimmung der Truppen iſt ſieges⸗ 
froh und ausgezeichnet. 

Luftkämpfe am 27. Januar. 

Berlin, 29. Januar. Bei Harem Froſtwetter 
herrſchte am 27. Januar auf der ganzen Weſtfront 
rege deutiſche Flieger Tätigkeit. Die feindlichen 
Flieger hielten ih auſſallend zurück. In der Haupt: 
ſache beſchränkten ſie ſich auf Flüge hinter ihren 
Linien. Die Fern Aufklärungen wurden bis ans 
Meer durchgeführt. Von ihren Flügen brachten die 
Beobachter wichtige Meldungen über den Verk he 
hinter der feindlichen Front zurück. Die wert⸗ 
vollen Erkundungs⸗Ergebniſſe wurden in zahlreichen 


Lichtbildern feſtgelegt. Calais, Boulogne, Etaples, 
Amiens, Toul, Luxeuil und Montbeliard find dabei 
erneut von uns photographiert worden. Der Bahn⸗ 
hof Frouard wurde unter Flieger⸗Beobachtung mit 
ſchwerem Geſchütz beſchoſſen, feindliche Batterien und 
Unterkunftsräume weſtlich Peronne, Bahnhof Roſie⸗ 
res, feindliche Lager bei Cappy und Bray in zwei 
aufeinanderfolgenden Nächten ausgiebig mit Bom⸗ 
ben beworfen. Eines unſerer Kampfgeſchwader be⸗ 
legte mit beobachtetem Erfolg Neufmaiſon füdlich 
Nancy mit 1700 und Dombasle mit 350 Kilogramm 
Bomben. Ein franzöſiſches Truppenlager in Foret 
de Maye bei Toul wurde aus geringer Höhe mit 
Maſchinengewehrſener angegriffen. Eine beſonders 
kühne Tat vollbrachte ein Flugzeug, indem es die 
Eisenbahnbrücke über die Authie 20 Kilometer ſüd⸗ 
lich Etaples aus 30 Meter Höhe mit 40 Pack Spreng⸗ 
ladungen bewarf. Der Erfolg war der bꝛabſichtigte. 
Die Exploſtonen zerſtörten den ganzen Bahnkörper. 
Das gleiche Flugzeng griff ſofort nach der Spren⸗ 
gung einen fahrenden Eiſenbahnzug nördlich der 
Brücke mit Maſchinengewehrſener an, brachte ihn 
zum Stehen und ſchoß einen Wagen in der Mitte 
des Zuges in Brand. Im Luftkampf und durch Abs 
wehrfeuer holten wie 5 feindliche Flugzeuge her⸗ 
unter. — Im Oſten wurde ein ruſſiſches Flugzeug 
brennend zum Abſturz gebracht. 


Neue große Unterſoeboot Erfolge. 


Berlin, 29. Januar. Ein dieſer Tage von 
einer Unternehmung zurückgek hrtes Unterſeeboot 
hat 11 Fahrzeuge mit 32 469 Tonnen, ein anderes 
8 Schiffe mit 22 244 Tonnen verſenkt. Unter den 
19 Schiffen befanden ſich 7 Dampfer mit Kohlen⸗ 
ladung nach feindlichen Ländern, 3 Dampfer mit 
13 200 Tonnen Weizen nach Frankreich und Eng⸗ 
land, 1 Dampfer mit Bleierzladung nach England. 
Der Reit der verſonkten Schiffe hatte u. a. Gruben 
holz, Fiſche, Flachs und ſonſtige Bannware geladen. 
Von dem erſten Anterſeeboot wurde außerdem ein 
6 Zentimeter Geſchütz erbeutet, durch das zweite 
Unterſeeboet 9 Gefangene eingebracht. Ein drittes 
Unterſe: boot hat in den Tagen vom 12. bis 22. Ja⸗ 
nuar insgeſamt 13 Fahrzeuge verſenkt von zuſammen 
zirka 12 000 Tonnen. Unter ihnen befanden ſich 
4 Schiffe mit Kohlen, 6 mit Grubenholz, 1 mit Erz, 
1 mit Pech und 1 mit gemiſchter Bannware. 
Schließlich hat ein Anterſeeboot 3 engliſche Fiſch⸗ 
dampfer nahe der engliſchen Küſte auf; und in den 
Heimathafen eingebracht. Die drei Dampfer wer⸗ 
den der deutſchen Seefiſcherei zur Verfügung geſtellt. 


Nachmuſterung in Frankreich. 


Bern, 28. Januar. Nach Beſprechung mit dem 
Unterſtaatsſckretär Besnard und im Einvernehmen 
mit der Regierung ſetzte der Heeresausſchuß der 
franzöſiſchen Kammer betreffs des Nachmuſterungs⸗ 
antrages ſeſt, daß nur die vor dem Kriege Zurüds 
geſtellten und für untanglich Befundenen nachge⸗ 
muſtert werden ſollen. Die Nachmuſterung ſoll die 
gleiche Zahl Mannſchaften der älteſten Jahrgänge 
an der Front erſetzen. 


Exploſion in einer franzöſiſchen Fabrik. 


Bern, 29. Januar. Neutermeldung. In einer 
Fabrik in Maſſy bei Paris ereignte ſich eine Ex 
ploſion von Melinit, bei der eine Perſon getötet 
wurde; 15 Perſonen wurden verwundet. 


Heftiger Schneeſturm in England. 


Rotterdam, 29. Januar. Neuter meldet, 
daß Großbritannien von einem heftigen Schnee⸗ 
ſturm heimgeſucht wurde. Ein Fiſcherdorf bei Dart⸗ 
mouth wurde bis auf zwei Häuſer vom Winde um⸗ 
geriſſen. 


Der Anſchlag auf den ſpaniſchen Minifterpräfidenten 


Madrid, 29. Januar. Havasmeldung. Dil 
Blätter melden, daß die Polizei infolge des Am 
ſchlages auf den ſpaniſchen Miniſterpräſtdenten ein 
Individuum verhaftet und unterſucht hat, das For 
rekt franzöſiſch und engliſch ſprach und einen Brief 
bei ſich hatte, der in unentzifferbaren Ausdrücken 
geſchrieben und aus Barcelona datiert war. Meh⸗ 
rere andere Verhaftungen ſtehen bevor. Die Polizei 
hat zwei Bleiſtücke von über 50 Kilogramm Gewicht 
gefunden, das eine auf dem Vahnkörper, das andere 
nahe dabei. Der Miniſter des Innern hat ſich bei 
einer Unterredung ſehr zurückhaltend gezeigt, um dis 
im Gange befindlichen Anterſuchungen nicht zy 
durchkreuzen. f 


Gelandete Mannſchaſt. 


Kapſtadt, 28. Januar. Reuter meldet: Der 
Kapitän und die ganze Beſatzung der von einem 
deutſchen Unter eebodt am 4. Januar verſenkten 
ruſſiſchen Bark „Rubi“ wurde hier gelandet, 


Berliner Börſe. 

Die Luſtloſigkeit, die in der letzten Woche den Börſender⸗ 
lehr kenn zeichnete, übertrug ſich auch auf den Beginn der neuen 
Woche. Es war zwar nirgend größeres Angebot zu bemerken, 
gleichwohl vollzogen ſich die wenigen Umfäße, die zuſtandeka⸗ 
men, befonders in Werten der Hütten. Bergwerks⸗ und Pie 
ſtungs⸗Induſtrie. ſowie auch in Schiffahrtsaktlen auf etwas 
ermäßigtem Nivean. Im Gegenſatz hierzu blieb die Haltung 
am Rentenmartt dant der grolen Geldffüſſigkelt gut. Namenk⸗ 
lich für Zurozentige deutſche Stantsanleihe waren Käufer am 
Morkt. Ruſſiſche Anleihen, namentlich Anleihen von 1902 und 
ruſſiſche Bankaktien waren verkäuflich. 


Sr— ——— —̃̃ ——u—u— ͥ 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 29 Januar, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 755 mum 
Balferftand der Welchſel: 1,06 Meter 
Lufttemperatur: — 9 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Oſten. 
Vom 28. morgens bis 28. morgens höchſte Temperatur: 
— 6 Grad Celſius, niedeinte — 11 Grad Celſius. 


N Wetter anſage. 
(Mitteiuma des Wetterdienfies in Bromberg.) 
Voraus ſichtliche Witterung ür Dienstag den 30. Januar. 
Solkig, Froſtwetter, Schneefälle. 
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er - : Die Verlobung ihrer Tochter Meine Verlobung mit Fräu⸗ a IN 9 
x n 5 Fo 1 ſeiner ſich im Felde zugezogenen u Bertha mit dem könial. preuß. lein Bertha Walter, Tochter des ® Zaruchsa. 7] 
ankheit verſchied in Berlin unſer lieber Sohn, J Landrichter Herrn Wolfgang Herrn Oberamtmann Carl Walter 8 607 
guter Bruder, Schwager und Onkel, der J Hossenfelder-Graubeng, zurzeit | und [einer Frau Gemahlin Eka- 5 Porfirape 2 * 
Musketier i im Sede zeigen ergebenft an beth, geb. Capeller, zeige ich 5 ** 
u h 8 het ad hiermit an. 5 Ab 1. Sebtune tü glich: 14 
00 im Januar 1917 Januar 1917. 5 a 17 

80 j { 
5 Carl Walter z Scan Blisaheh,| . Woltsang Mossenelder, 5 Bir 
geb. Capeller, | Landrichter, zurzeit im Felde. My * 
5 m. 33353 . . ** 
im Alter von 38 Jahren. 8 7 5 N u 
Dieſes zeigen betrübt an Für die Beweiſe aufrichtiger Teilnahme bei der Be⸗ 9 
Thorn den 29. Januar 1917 erdigung unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir allen, car 
insbejondere dem Begleitkommando des Fußart.⸗Regts. AN * 
Johann Knopf nebſt Frau, Nr. 11, dem Herrn königl. Gewerbeſchuldirektor Buſſe, AN Di , J 
Paul Knopf, Eiſenb-Anteraſſſtent SS ee ee e „ 95 

N » en Dan 
Sophie Knopf, geb. Völz, Thorn den 29. Januar 1917. N Seicna = MB, 2 Eintritt frei. 7 
Martha Knopf, SSS 
* 9 G * G I a EEE EEE EEE 


Karl Knopf, Offizierſtellv., z. Zt. im Felde, n En andau. 


Hermine Knopf, geb. Tönnis, 
verw. Hedwig Knopf, geb. Rahn. 


Die Beerdigung findet in Berlin ſtatt. 


= 2399909009499990090 


Lämmchen. 


Gerechteſtr. Gerechteſtr. 


2 


dienstag den 30. Jaunae: 


Flosse Ehren -Abend 
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Derain zur Förderung des: 
bst. I. Gemüsenerbrandies, 


Schirmherrin: Ihre kaiſerl. und königl. 
Hoheit die Frau Kronprinzeſſin. 


Milglieder herſammlung 


Heise ic i 


Durch neuere reichsſeitige Beſtimmungen find wir gezwungen, 
von Sonntag den 28. d. Mts. ab, für die Geltungsdauer der Brot⸗ 
karte (4 Wochen) auf den Kopf der mit Brotkarten verſehenen 
Bevölkerung eine Zuteilung von 


250 Gramm Leb⸗ 


999% 2203 


unſern treuſorgenden, 


Onkel, den 


Walter Puff, 


Am Sonnabend den 27. d. Mts. entriß uns der 
unerbittliche Tod meinen inniggeliebten Mann, 
herzensguten Vater und 
Großvater, unſern lieben Bruder, Schwager und 


Stadtkaſſenrendant 


im vollendeten 58. Lebensjahre. 
Lauten burg (Weſtpr.) den 29. Januar 1917. 
In tiefer Trauer: 


Therese Puff, geb. Reinert, 


N 


Lehrer in Schöneberg, 


Gustav Weese. 


und Honigkuchen 


im Werte von 0,60 M. 


Wir bitten, den Brotkartenausweis beim Einkauf zur Abſtempe⸗ 


feſtzuſetzen. 


lung vorzulegen, da ſonſt nichts verabfolgt werden darf. 


de Thorner Leh⸗ und Honigluchenfabrilen. 


Herrmann Thomas. 


Richard Thomas. 


Ziehung am 12., 18., 14. und 13. Februar 1917 zu Berlin. 


3. Wohlfahrts⸗Lotterie 


zu Zwecken der deutſchen Schutzgebiete. 


Genehmigt durch AU Eos HLet Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und 


Königs vom 14. September 1908. 


10167 Gel 


Alle Gewinne ſind bar 


1 Hauptgewinn 


Frieda Schyma, geb. Puff, 
Gerhard Puff, 


Sonntag den 28. d. Mts., 
9 Uhr vormittags, euntſchlief BE 
ſanft nach laugem, ſchwerem 
Leiden unſere inniggeliebte Mut» & 
ter, Schweſter, Schwägerin, 
Großmutter und Urgroßmutter f 


Ma ae Rose, 


geb. Jahnke, 
LDieſes zeigen in großem I 
Schmerze tiefbetrübt um ſtille 8 
Teilnahme bittend an i 

Schwarz bruch, 5 
5 Kr. Thorn, 29. 1. 17 
im Namen der Hinterbliebenen: 


M Gustav Becker u. Fraun 
{ Emma, geb. Rose, 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag den 1. Februar, nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhaufe aus auf 


dem Kirchhofe in Gurske ſtatt. 


Mönigl. e ulaſſen⸗ 
preuß. N lotterie. 


Zu der am 13. u. 14. Februar 1917 


‚Rattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 
235. Lotterie find 
1 \ \ 1 
12 14. 18 Loſe 


zu 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß iſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms 
vlatz, Fernſprecher 842, 


Schönschree Kurſun 


beginnt am 1. Februar. 5 
SGSelehrt wird deutſche, la⸗ 
teiniſche und Rundſchrift, auch 
Stenographie und Maſchinen⸗ 
ſchreiben. 5 

. A. Wagner, 5 
5 apierhenbfung, ere 3 


alidarbeilen } jeder m 


Anna Puff, geb. Neufeld, 


Raimund Schyma, Mittelſchullehrer 
in Friedland Be 


TFT 


EE TTERDN 


en 


* 
20 
Die glückliche Geburt eines 
geſunden 


Sanntngsmüels 


zeigen höchſterfreut an 


Ottlotſchin 
den 28. Januar 1917 


königl. Bahnmſtr. W. Schächter 
und Frau Helene, geb. s 


e e beg et Nhe 


Morgen auf dem Fiſchmarkl: 
großer Poſten 


ER 


essen 


zum einmarinieren. 


9 Scheffler, iibandkung, 


Grote Auswahl 
Rodel⸗Miitzen, 
Rodel⸗FJacken, 
Rodel⸗Swenters 


zu ſehr billigen Preiſen. 


H. Salomon jr., 


Breiteſtraße 26. 


Manufakturiſt, 


22 Jahre, „D U.“, in allen Zweigen der 
Brauche erfahren, tüchtiger fe 18 
voln. Sprache mächtig, geſtützt auf 
Fee und ae ich 1285 

Februar d. Is. 1 eventl. 
Seien oder Fınildienft 

Angebote mit Gehaltsangabe erbeten u, 
T.194 an die Geſchä tsſlelle der Preſſe“ 


Junge Kriegsfran, 
alleinſtehend, ſucht vom 1. Februar Stellung 
als Stüße, möglichſt auf dem Lande. 

efl. Angebote unter M. 187 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Perfekte Binderin 


[ ſucht Beſchäftigung. 


Angevote unter F. 206 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junge Dame, 


in der Wirtſchaft erfahren, ſucht Stellung 
in ſeinerem Haufe, 


dgewinne. 
ohne Abzug zahlbar. 


Wohlfahrts⸗Loſe zu 3 


Poſtgebühr und Lifte 35 Bi. — Nachnahme 20 Pf. teurer. 


2 = 0 . [ * 0 0 . 0 0 75 000 Mk. 
1 Hauptgew unn „40000 Mk. 
1 Hauptgewinn 30000 Mk. 

1 Hauptgewinn 20000 Mk. 

1 Hauptgewinn . ... 10000 Mk. 

2 Gewinne zu 5000 Mi. — . 10000 Mk. 

20 Gewinne zu 1000 Mk.. 20 000 Mk. 

40 Gewinne zu 500 Mk. — „ 20000 Mk. 

200 Gewinne zu 100 Mk.. 20 000 Mk. 

400 Gewinne zu 50 Mk. 20 000 Mt. 

2000 Gewinne zu 30 Mk.. 60 000 Mk. 
7500 Gewinne zu 10 Mk. 75 000 Mk. 
"10167 Gewinne, zuſammen 3 .. 400 000 Mk. 


Mk. 30 Pf., 


Beſlellungen erfolgen am befien auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 


bis zu 5 Mark nur 10 Pf koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fig, preuß. Lotterie⸗Einnehmet, 
orn, 7 a 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Fleißiges, ordentliches, 


ſolides Mädchen 


ſucht von gleich oder ſpäter im Haushal; 
Stellung. 
an 2 1 4 5 . erbeten. 


Breitlinge - 


Gefl. Angebote unter Q 198 


‚Stelennugebote. 


Pinlergehilfen 
erhalten Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller. e 
Kleine Markiſtr. 9 


2 Friſcurlehringe 


eſucht. 
B. Araczewski, Culmerſtr. 24. 


Kräftige, ordentliche 


Arbeiter ⸗ 


ſucht 
W. Boettcher, 


Spedition. 


Schreibgewandte Frauen 
Ider Mädchen, 


die in der Buchführung, bezw. im Schrift. 
wechſelverkehr bewundert 1 können ſich 
jofort melden zwiſchen 5 und 7 Uhr 
nachm. bei der 
Kaſſenverwaltung 
des 1. Erf. Batl. Inf.⸗Rgts. 61, 


Leibitſchertorkaſerne. 


Kontor iſtin 


zum ſofortigen Eintritt geſucht bei gutem 

Gehalt, Angebote mit Zeugnisabſchriften 

zu ei 

F. H. Reglinskt, Waren eugros, 
Baveritrahe 6. 


Sauberes Mädchen 


Angebote unter G. 207 an die Ge. zu 1% jähr. Kinde a ſich melden. 
en ent lage 6 87, arten, links.] ſchäſts ſtelle der PR 5 5 


Baderſtraße 26, 


2 2 
Jüngere Buchhalterin 
vom 1. März geſucht. 
mit Zeugnisabſchriften, Lebenslauf und 

Sehaltsanſprüchen an 
Konrad Schwartz. 


J Suderlülfiges Madchen 


für leichte Gewächshaus⸗, ſpäter Garten. 
arbeiten findet daſernde Beſchäf 1 


Gärtnerei, nönigltaße 9, 


„Erfurter B el dalte⸗ am Leibliſchertor. 
Suche für gleich ſauberes, 


einfaches Mädchen, 
welches kinderlieb iſt, und evtl. ſpäter mit 
nach außerhalb geht. Vorzuſtellen abends 
von 7b oder vormittags von 11—1 Uhr. 
Gegleritraße 29, 1 Tr. 


Aufwärterin 
von ſofort gefucht. 
Gerechteſtraße 18020. 2 Trp. rechts. 


Junges Aufwartemadchen, 


ehrlich, ſauber, verlangt 
Müttner. Schubmacherſtraße 3. 


Ein füngetes Aufwartemädchen 


für nachmittags geſucht. 
Schillerſtraße 19. 2 Tr 


Saubere Auſwärterin 


von ſofort geſucht. Breiteſtraße 25 1. 
She von ſofort mehr. Wirtinnen. 

Stützen, Kochmamſell, Verkäufe⸗ 
tinnen f. Konditorei Büſeltfris Kaſſiererin, 
Stubenmädchen, Köchin. 


Kellnerlehrlinge, junge Leute für Kantinen | B% 


und Reſtauranks, Laufburſchen, 
diener und Kutſcher bei hohem Gehalt. 
Stanislaus Lewandowski. 
gewervsmäßiger Gtellenvermutiler, 
—.—— Sal DEN? 18 ul 52. 


31 kaufen gern, 8 


zu kaufen geſucht 
Angebote unter E. 205 an die Ge⸗ 
ihäftsitelle der „Preſie“. 


Beil Angebote in 


Hausmädchen, 


Haus⸗ 


Suterpallent blaue e 


| Söähriges nbilänm | 
des weltbekannten 
Parterre⸗Atrobaten 


Original Sprunkelly. 
Einzig daßehendesereignis 
= in der Arlifen-Mell, = 

35 Jahre 


hat Herr Sprunkelly in den größ⸗ 
ten Städten der Welt und m 
erſten Etabliffemenis, im Zirkus 
und Varieté, als Schlangenmenſch 
gewirkt und überall das größte 
Aufiehen erregt; er wurde von 
den bedeutendſten Männern der 
Wiſſenſchaſt unterſucht und in den 
größten illuftrierien ‚Zeitichriften 
abgebildet und beiproden, 


Außerdem: 
Vorletztes Auftreten 


des hier ſo beliebt gewordenen 
Humoriſten 


Fritz Prümm, 


Die, Kanone, 

welcher in den f inſten Kabaretts 
Deutſchlands immer wieder pro- 

longiert und reengagiert wird. 
Frl. Violetta, der Stern der 
Bühne, Frl. Teil, der beliebte 
Herren- Imitator Frl. lorenz, 
die Spitzen⸗Tänzerin Frl. Krü- 
ger, mit ihrem Schlager⸗Polp. 
vom Aspirin und der Marmelade. 

Almano - Duett, 
welches ſich hier zum Liebling 
des Publikums aufgeſchwungen hat. 

Niemand bleibe zuhauſe, da 
Herr Sprunkelly hier nicht mehr 
cefehen wird und Herr Prümm 
mit feiner herzbezwingenden Ko⸗ 
mik uns leider auch verlaſſen muß. 


Anfang 6 Uhr. Eintritt 20 Pfg. 


2 ge 
a 


5 dees eeeseeeeeeeseese eee t, 


83 


n 


* = = > 
Zu verkaufen billigt: 
feldgrauer Off iermaniel. hahnloſes 
Jagdgewehr, eis. Kinderbetigeſtell. 
Talſtraße 37, 4. 


Damenpelz, 


gut erhalten, billig zu verkaufen 
Zu erfragen Gerberſtraße 13115, chem. 
Reiniguns: ‚sanftalt, 


Y 1 
Kodak, SXIOL, 
für Rollfilm (Neuwert 150 Mk., 2 Jahre 
im Gebrauch) zu verkaufen oder gegen 
Apparat für Filmponks und Platten, 

Größe 100415, einzutauſchen. 
Angebote unter H. 208 an die Ge⸗ 
— — der — 


| Wange 9 


I eben 


vom 1.4.17. Angebote unter Z. 150 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſö“. 


Suche Wohnung. 2 Zimmer. 


Küche, mit el Eingang von bald. 
VWitkowsku, 
See 8. * bei — — 


üblienes Jän 


möglichſt mit voller Penſion, von I 
Kaufmann som 1 März 

N zu mieten geſucht. 9 
Lage möglichſt Nähe Breiteſtraße. & 
Gefl. Angebote unter D. 204 an 
die n der 5 : 


Enn num 


möhliertes Slnfiier 


mit voller Benfion von einem Beamten gef. 
Angebote mit Preisangabe unter I.. 


| 186 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


7 


3 Uhr nachm. 


Mittwoch, 31. Januar, 


nachmittags 4 Uhr, 
im Artushof, (Vereinszimmer). 
Bericht der Vorſitzenden. 

2 Bericht über die wenpreußiſche Studien⸗ 
reiſe in die ſchleſichen und branden⸗ 
burgiſchen Gemüſebaugebiete — Herr 
Garteninſpektor Evers. Zoppot. 

. Vortrag des königl. Bartenbaudireftors 
Grobben⸗Berlin über „Frühge⸗ 
müſebau unter Glas“ und über „Die 
Entwickelung der brandenburgiſchen 
a e in Gor⸗ 


„Obſtbau hinter 
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5 Borırän: unſerer 
Oſtfront“. 


Gäſte herzlichſt willkommen. 


Der Vorſtand. 


Frau H Paul. 


Dienstag den 30. Januar, 7 Uhr: 


Wilhelm Tell. 


Donnerstag, 1. Februar, 7½ Uhr: 
Prolog. —— 


Hierauf: 


Des Rönigs Befehl. 
Dame lat Rödl. Zimmer, 
Angebote nebſt Preis unter B. 203 

an die Geſchäftsſtelle der „Brelle”. 


——— m 
Großes, möbl. Zimmer 

in 1 Hauſe von ſofort zu ver⸗ 
mie Marlenſtraße 9. 2. 

Beſtcugeng von 2—3 und nach 8. Uhr. 


Möbllertes Zimmer 


mit elektriſchem Licht zu vermieten. 
Brückenſtraße 4. 2. 


Gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Peuſion, zu vermieten. 
Wilnelmftraße 11. 1, rechts. 11. 1, rechts. 


Ailhelmsplatt. Möbl. Zimmer, 


evil. Wohnung, mit Buricheng. ſof zu verm. 
Zu erfragen erfragen Philoſophenweg 3, ptr. 


Gut möbl. Zimmer 
mit Schlafkabinett zu vermieten. 
Heiligegeiſtſtraße 11, part. 


M. dz. E. z. v. 6 M erechteſtr. 3 pte · 


Ein möbliertes zimmer, 


auf Wunſch auch Burſchengelaß, iſt von 
fofort zu vermieten. 
Brombergeriraße 33, 2 Tr., links. 


l Schülerinnen, 


Bu 5 in der „in der Geſchäſtsſt. der .der „Brefle“. e“. 


Eistellet 


vermietet ſofort 


Georg Dietrich, 


Elifaberhitraße 7. 


Aeinitehende Witte, 


kath. 30 Jahre. 500 Wark in bar unk 
kl Haushalt, große Erſcheinung, ſucht mit 
ſolldem Herrn in Verkehr zu treten zwecks 
Heirat. Beamter bevorzugt. Anonym 
zwecklos. Nur ernſtgemeinte ſchriftliche 
Aufchriiten erbeten unter A. 201 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
Verloren Sonntag den 28. |. gegen 
von Eliſabethſir —Neuſt. 


Markt bis Jakobſtr. ein kl Paket,. Inh. 
Handarbeit. 
ehr gebeten, 


Der ehrliche Finder wird 
das Paket gegen gute 


J Belohnung in der Geſchäftsſtelle der 
Ma „"Breiie” ab; abzugeben. 
Perſoren 
ſchwarze Emaillebroſche in der 


Breiienfiraße Gegen Belohnung ab zu⸗ 
geben i in der der Geihältsiielle der ſchaltenelle der relle « 


Fin Papplarton- 


Juhalt ein Naar Schuhe, gefunden. 
Ay zuholen bei 
Robert Mü ler, Bıombergeriir 6. 


Hierzu zweites Blatt. 


fir. 24. 


Die 130. Kriegswoche. 
Von einem inaktiven Offizier. 

Die feindliche Preſſe plaudert hin und wieder 
in dem Beſtreben, der eigenen Bevölkerung Mut zu 
machen und die Anerkennung und Bewunderung 
der Neutralen zu ernten, einige Geheimniſſe aus, 
die ſie vielleicht nachträglich gern im Buſen ver⸗ 
ſchließen möchte. So wußte ſie in der verfloſſenen 
Woche zu berichten, daß die Engländer an der 
weſtlichen Nordfront wiederum eine Strecke der 
franzöſiſchen Stellungen in der Länge von 15 
Kilometer übernommen hätten, und daß dadurch 
ſtarte franzöſiſche Truppenverbände zur Verwen⸗ 
dung an anderen Stellen der gemeinſamen Front, 
und beſonders als Reſerven bei der bevorſtehen⸗ 
den Entſcheidungs⸗Offenſive, frei geworden ſeien. 
Auch enthielten die Zeitungen Angaben über die 
Ankunft neu ausgehobener farbiger Kolonialtrup⸗ 
pen in Frankreich ſowie über Truppenverſchiebun⸗ 
gen über die italieniſche Grenze. Und in der Tat 
deuten auch mancherlei andere Symptome darauf 
hin, daß all dieſe Nachrichten und andere derart 
mehr einen tatſächlichen Untergrund haben. Es 
iſt ja von unſeren Gegnern auch ſchon ſeit langer 
Zeit und häufig genug ganz allgemein auf die 
großen Vorbereitungen verwieſen worden, die von 
der Entente für die große Frühjahrs⸗Offenſive 
getroffen wurden, von der ſie den Sieg erwarten, 
und außerdem ſteht es ja auch im Hinblick auf die 
ſich ſteigernden Verpflegungsſchwierigkeiten, die Ver⸗ 
kehrs⸗ und Frachtraummiſére, die Kohlennot und 
anderes mehr, feſt, daß dem Vierverband, nachdem 
er das deutſche Friedensangebot ſo frivol zurückge⸗ 
wieſen hat, garnichts mehr weiter übrig bleibt, als 
in einem letzten gewaltigen Anſturm auf unſere 
feſten Linien fein Heil zu verſuchen. Demnach ift 
auch die augenblickliche Gefechtstätigteit an unferer 
Weſtfront ohne Bedeutung. Sie bildet lediglich 
. durch das die Pauſe ausgefüllt 


Nicht viel anders verhält es ſich im allgemei⸗ 
nen auf unjerer Oſtfront. Nur an vereinzelten 
tellen finden dort Kämpfe ftatt, die als Vorbe⸗ 
deitung der neuen Offenſtve gedacht find. So in der 
He von Riga, wo die Nuſſen die Gunſt der Wit⸗ 
terung benutzen wollten, um über die gefrorenen 
Sumpfſtrecken hinweg nach Mitau durchzubrechen 
und dieſen wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt für die 
ärtigen Verbindungen des deutſchen Heeres 

in ihre Hand zu bekommen. Das wäre natürlich 
für ihre ſpäteren Zwecke von beſonderem Werte 
geweſen. Die Tüchtigkeit unſerer Truppen ſorgte 
indeſſen nicht nur rechtzeitig dafür, daß es bei der 
löblichen Abſicht blieb, wir machten uns vielmehr 
dieſelbe Gunſt der Witterung zu nutze, um die 
rufſiſchen Linien ein tüchtiges Stück weiter nach 


Oſten zurückzudrücken. Wobei uns eine ftattliche|. 


Zahl ruſſiſcher Gefangener in die Hände fiel. Un⸗ 
ſere Kampfhandlungen ſind indeſſen dort noch nicht 
abgeſchloſſen jondern befinden Ah in günstigem 
Fortgang. i 

SEEN 


Wie entficht der Rauhfroſt? 


Zu den ſchönſten Naturerſcheinungen des Winters 
gehört der Rauhreif oder Nauhfroſt. Baum und 
Strauch wie überhaupt jeden im Freien ſtehenden 
Gegenstand überzieht er mit feinem Glitzerkleid, 
as wie aus Millionen feinſter Kriſtällchen ge 
woben ſcheint und in der Sonne wie Brillanten⸗ 
ſtaub funkelt. Der Reif iſt nichts anderes als ge⸗ 
ſrorener Tau. Der Waſſerdampf der Luft, der ſich 
bei der Taubildung zu flüſſigem Waſſer verdichtet 
und in dieſer Form an die Gegenſtände anſetzt, ge⸗ 
friert, wenn die Temperatur des betreffenden 
Gegenſtandes unter dem Gefrierpunkte liegt, zu Eis⸗ 
kriſtallen und bildet dann den Reif entweder als 
kriſtalliniſcher körniger Eisüberzug oder auch in 
Form der bekannten Eisblumen an unſeren Fen⸗ 
fern, die alſo auch nichts anderes als eine Art von 
Reif darſtellen. Während nun der Reif ſich in der 
Regel nach hellen froſtigen Nächten einſtellt, findet 
man Rauhfroſtbildung immer nur dann, wenn nach 
ſtarkem Froſt die Luft ſich wieder erwärmt hat, und 
wenn dieſe wärmere Luftſtrömung zugleich ſtark 
feuchtigkeitshaltig iſt. Es ſetzen ſich dann größere 
Mengen von Waſſer an den durch den Froſt abge⸗ 
kühlten Gegenſtänden feſt und gefrieren dort natür⸗ 
lich ſofort; die Folge hiervon iſt nun ein erheblich 
ſtärkerer Eiskriſtallüberzug, der je nach dem Waſſer⸗ 
gehalt der Luft die dickſten Eiskruſten zu bilden 
vermag. In dieſem Falle iſt der Rauhfroſt dem 
Forſtmann und Gärtner eine recht wenig will⸗ 
kommene Erſcheinung, denn wenn die Eiskruſte zu 
ſchwer auf dem Baum liegt, vermag ſie oft kräftige 
te zu zerbrechen wie Glas. 

So reizvoll ſich leichte Bereifung dem Auge dar⸗ 
bietet, ſo ſeltſam ſieht ein Landſchaftsbild nach einem 
ſtarken Nauhfroſt aus. Solche Bildungen trifft man 
in beſonders typiſcher Geſtalt häufig auch auf 
Bergesgipfeln oder ſonſtigen frei gelegenen Höhen 
an, z. B. auf dem Brocken oder im Rieſengebirge, 


EN 8 ® 


rauhen Winterwetters der kriegeriſchen Tätigkeit 
in einer wilden Gebirgsgegend ſehr hinderlich. 
Die Schwierigkeiten, die unſeren braven Truppen 
ebenſo wie der Leitung dadurch erſtehen, liegen ja 
auf der Hand, und erfordern keine nähere Dar⸗ 
ſtellung. Indeſſen müſſen wir auch annehmen, 
daß die Ruſſen, unter Würdigung dieſer uns nach⸗ 
teiligen Amſtände, dorthin ſtarke Reſerven gewor⸗ 
fen haben, um der Heeresgruppe des Erzherzogs 
Joſephs den Austritt aus dem Gebirge in der Ge⸗ 
gend des Trotos⸗Tales zu verwehren. 


Wenn hier nur von den Ruſſen geſprochen wird, 
ſo geſchieht es, weil die Annahme nicht unberechtigt 
erſcheint, daß die Reſte der rumäniſchen Armee ſich 
in einem derartigen Zuſtande der Demoraliſation 
befinden, daß ſie hinter die Front zurückgenom⸗ 
men werden müſſen, falls ſie es nicht ſchon ſind, um 
neu organiſiert zu werden. Die Ausſagen rumä⸗ 
niſcher überläufer geben nach dieſer Richtung Hin 
ſehr intereſſante Aufſchlüſſe. 


Der gewaltige Sieg von Naneſti, der deutſchen 
Truppen zufiel, hat nunmehr die Armee Macken⸗ 
ſen auch zwiſchen Focſani und Braila an den Se⸗ 
reth herangeführt, und dieſes ſchwere Fronthinder⸗ 
nis zwiſchen ſie und dem ruſſiſchen Gegner ge⸗ 
bracht. Solange der Brückenkopf von Naneſti ſich 
noch in deſſen Hand befand, verſuchte er jederzeit in 
dieſem geſicherten Aufmarſchraume große Truppen⸗ 
maſſen zu verſammeln und ſie nachdrücklich gegen 
unſere Stellungen vorzuwerfen. Dieſe Möglichkeit 
iſt ihm nun genommen, da er jetzt ſtets erſt den Se⸗ 
reth in Marſchformation überſchreiten muß und ſich 
dann erſt zum Kampfe entwickeln kann. Dieſe tak⸗ 
tiſchen Verhältniſſe ſind für ihn natürlich ebenſo 
ungünſtig wie für uns vorteilhaft. 


Der Vorſtoß bulgariſcher Kräfte über den Süd⸗ 
arm der Donau vor Tulcen aus diente lediglich 
Erkundungszwecken. Man beabſichtigte, feſtzuſtel⸗ 
len, welche feindlichen Kräfte ſich vor der eigenen 
Front befänden. Nachdem das Ziel erreicht, zogen 
ſich die beiden bulgariſchen Kompagnien wieder 
auf das rechte Donauufer zurück. Gegen Galatz 
arbeitet noch immer unſer ſchweres Geſchütz, und 
es muß dahin geſtellt bleiben, ob und wann die 
rumäniſche Grenzfeſtung fallen wird. Wir warn⸗ 
ten ſchon vor 14 Tagen an dieſer Stelle davor, ſich 
allzu optimiſtiſchen Erwartungen hinzugeben. 

Auf der mazedoniſchen Front ſind die Vor⸗ 
gänge noch Immer mit dem Schleier der Undurch⸗ 
ſichtigkeit umhüllt, und wir vermögen nicht zu ent⸗ 
ſcheiden, in wie weit die Preſſemeldungen aus 
dem gegneriſchen Lager, daß ſtärkere italieniſche 
oder franzöſiſche Truppenverbände nach Saloniki in 
Marſch geſetzt ſeien, den Tatſachen entſprechen. 
Die angekündigte große Offenſive läßt nach wie 
vor auf ſich warten und iſt vermutlich aufgeſcho⸗ 
ben worden. Wahrſcheinlich beabſichtigt die Hee⸗ 
resleitung der Entente den Angriff in dieſem 
Frühjahr gemeinſam und gleichzeitig auf allen 


wo der Rauhfroſt alljährlich die kleinen Bauden in 
dicke Eiskleider hüllt und auch aus den Telegraphen⸗ 
ſtangen die abſonderlichſten Gebilde formt. Dieſe 
ſeltſamen Formen der Eisüberzüge, die dicken 
Klumpen, ſpitzen Zacken und Nadeln entſtehen 
immer dann, wenn das in der Luft enthaltene 
Waſſer im Augenblick des Gefrierens auf der feſten 
Unterlage, an der es ſich anſetzt, irgend einer Er⸗ 
ſchütterung ausgeſetzt wird. Enthält nun die Luft 
viel Waſſer und herrſcht zugleich auch eine leichte 
oder auch ſtärkere Windſtrömung, ſo muß das frie⸗ 
rende Waſſer ſtets die Form annehmen, die die 
Lufterſchütterung während des Gefrierens hervor⸗ 
ruft. i 

Schon im 17. Jahrhundert beſchäftigte ſich ein 
Forſcher — Conradi — mit der Entſtehung des 
Rauhfroſtes; feine Anterſuchungen wurden indes 
erſt hundert Jahre ſpäter veröffentlicht, und auf 
ihrer Grundlage konnte dann in der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts die Theorie von der Bildung 


Gborn. Dienstag de 


FEN 


des Rauhfroſtes aufgrund der Abkühlung des 


Waſſerdampfes und der Formgebung des Eiſes 
durch Lufterſchütterung ausgebaut werden. 


mm m ... .. . 


Eisblumen. 

Der Froſt als bildender Künſtler. 
(Nachdruck verboten). 

Keine noch ſo künſtleriſch⸗feine, zierliche Spitze, 
die aus Menſchenhand hervorgegangen iſt, kann ſich 
an Schönheit und Vielfältigkeit mit den unzähligen 
Muſtern der Eisbildungen meſſen, wie ſie in den 
gegenwärtigen ſtrengen Froſttagen die Natur an 
die Fenſterſcheiben eines mit Feuchtigkeit geſättigten 
Zimmers hinzaubert. Es gibt wohl kaum eine 
Form, die ſich nicht in den ſpinnwebzarten Gebilden 
widerſpiegelt: tropiſche Urwälder mit weit⸗ 
geſpannten Baumkronen und hohen Farren, aller⸗ 
lei ſeltſame Blumen⸗ und Tierformen, haußzarte, 
künſtliche Arabesken und Ornamente, wie ſie kein 


n 30. Januar 1917. 


An der Karpathenfront iſt die Angunſt e beginnen zu laſſen. Indeſſen erſcheint es 


zweifelhaft, wo die italieniſchen Kräfte 


zur 
Offenſive angeſetzt werden. 


Die Operationen des Alpenkorps 


vom Roten Turm⸗paß bis Citu. 
III. 
Die Kämpfe bis Titu. 

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ges 
ſchrieben: 

Am 27. November war die allgemeine Lage 
etwa folgende: ht \ 

Die Donau⸗Armee der Heeresgruppe Madenfen 
hatte den Vedea⸗Abſchnitt nach Nordoſten über⸗ 
ſchritten und ging mit linkem Flügel von Alexan⸗ 
dria gegen Draganeſti vor. Ein Kavalleriekorps 
(Schmettow) war über Rofiori de Vede vorge⸗ 
ſtoßen und kämpfte mit Teilen etwa 20 Kilometer 
ſüdöſtlich Slatina. Vor einer aus nordweſtlicher 
Richtung gegen den unteren Alt vorgehende 
Gruppe (Kühne) räumte der Gegner ſeine Ufer⸗ 
ſtellungen. Die Gruppe Krafft hatte mit rechtem 
Flügel den Topologu⸗Abſchnitt ſüdöſtlich Rimniou⸗ 
Valcea, mit linkem Flügel Curtea de Arges er⸗ 
reicht. Vor den Hauptkräften der mit rechtem 
Flügel nördlich Campulung ſtehenden 9. Armee 
ließ der feindliche Widerſtand fühlbar nach. 

Das Al penkorps ſetzte die Verfolgung des 
ſchrittweiſe zurückweichenden Feindes über Gegend 
hart ſüdlich Piteſti und über den Argeſul⸗Abſchnitt 
Piteſti—Davideſti fort. Die Stadt Piteſti wurde 
am Vormittag des 29. November durch den Ma⸗ 
giſtrat übergeben. Bedeutende Vorräte an Ben⸗ 
zin und Ol ſowie 180 Eiſenbahnwagen wurden 
hier erbeutet. Als nächſtes Ziel der Verfolgung 
wurde Linie Nateſti (am Argeſul, 23 Kilometer 
füdöſtlich Piteſti)—Maneſti (38 Kilometer füdöſt⸗ 
lich Campolung am Dambovitfluß) angewieſen. 
Am 30. November abends war die Alpenkorps⸗ 
diviſion im Waldgelände bei Davideſti zur Ruhe 
übergegangen: — wie ſich ſpäter herausſtellte, mit⸗ 
ten zwiſchen mehreren rumäniſchen Regimentern. 
In der Morgendämmerung wurde der überraſchte 
Feind angegriffen und zerſprengt. Er ließ über 
800 Gefangene, 14 Geſchütze und 100 Munitions⸗ 
wagen, darunter etwa 30 mit 21⸗3tm.⸗Granaten 
beladene in der Hand des bayeriſchen Leib⸗Inf.⸗ 
Regiments. 

Vor der ganzen Front der Gruppe Krafft 
leiſtete der durch ſchwere Artillerie unterſtützte 
Feind kräftigen Widerſtand. Am 30. November 
trat die 9. Armee aus dem Verbande der Heeres⸗ 
front Erzherzog Joſeph zur Heeresgruppe Macken⸗ 
ſen über. Die Donau⸗Armee war mit linkem Flü⸗ 
gel auf Mihaleſti gegen den Argeſul vorgeſtoßen, 
während das Kavalleriekorps Schmettow in Ge⸗ 
gend Baciu kämpfte und der linke Flügel der 
Gruppe Kühne über die Straße Piteſti—Giurgevo 
auf Selaru (54 Kilometer ſüdöſtlich Piteſti) vor⸗ 
ging. Die nördlich Campolung kämpfende Gruppe 


35. Jahrg. 


der 9. Armee hatte feindliche Nachhuten über Cam⸗ 
polung zurückgedrängt und leitete die weitere 
Verfolgung gegen Linie Targoviſte— Valea 
Lunga (18 Kilometer nordöſtlich Targoviſte) ein. 

Einem am 1. Dezember bis Rateſti durchſtoßen⸗ 
den bayeriſchen Regiment der Gruppe Krafft fie⸗ 
len zwei in einem Kraftwagen heranfahrende 
Generalſtabsoffizieren der 8. rumäagiſchen Diviſion 
in die Hände. Ein dieſer Offizieren abgenomme⸗ 
ner Armeebefehl (Operationsbefehle Nr. 562 und 
563 für 1. Dezember 1916) beſagte u. a.: 

„Die erſte Armee hat die Aufgabe in den 
Stellungen zu kämpfen, welche ſie einnimmt und 
ſich zu halten um jeden Preis. Weiter hat die 
Armee die Aufgabe, alle Kräfte des Feindes an 
der Front aufzuhalten und alle Angriffe, die ver⸗ 
ſucht werden, zurückzuweiſen. . Von der heuti⸗ 
gen Aktion hängt alles ab, das ganze Schickſal un⸗ 
ſeres Volkes. Ich bitte alle Offiziere und Trup⸗ 
pen, auf ihren Poſten zu ſterben ... Ich rufe 
allen in Erinnerung, daß es gegen Feiglinge kein 
Mitleid gibt. Die Kommandanten der Armee⸗ 
korps, Diviſionen und detachierten Abteilungen 
werden ſummariſch vorgehen. Ohne Rückſicht auf 
den Rang werden alle ſofort hingerichtet. Rettet 
euer ſchönes Vaterland von den Horden der Bar⸗ 
baren. Offiziere und Truppen der 1. Armee! Gott 
möge euch gnädig ſein. Vorwärts mit Gott für 
Land und König! 

Kommandant der 1. operierenden Armee: 
General Stratilescu. 
Generalſtabschef: Obſtltn. Gavonescu.“ 


Ein Schlaglicht fällt auf dieſen Appell an dis 
Tapferkeit durch Nr. 4 des Befehls Nr. 562: „Jeder 
Truppenkörper, der ſich in erſter Linie befindet, 
hat Polizeipoſten aus der Bataillonsreſerve in 
Stärke von 20 guten Soldaten unter Führung 
eines Offiziers aufzustellen, damit fie zurück⸗ 
gehende und feige Elemente, die ihre Kameraden 
während des Kampfes verlaſſen, zurücktreiben kön⸗ 
nen .. . Gleichzeitig wird den Truppen bekannt⸗ 
gegeben, daß Befehl erlaſſen wurde, nach welchem 
die Maſchinengewehre und Kanonen auf Flie⸗ 
hende gerichtet werden.“ 


Aus den Befehlen wurde weiter beſtätigt, daß 
eine neu gebildete Stoßgruppe zum Angriff gegen 
die deutſch⸗bulgariſche Donau⸗Armee vorging und 
daß vor der Front der Gruppe Krafft 4 Diviſionen 
ſtanden. Die neue, durch den erbeuteten Armee⸗ 
befehl beſtätigte operative Lage bedingte neues 
und ſchnelles Handeln. General von Falkenhayn 
entſchloß ſich ſofort, nunmehr gegen beide 
Armeen vorzugehen. Die Gruppe wyrde in der 
Mitte auseinandergefaltet, ihr linker Flügel dem 
vor Gruppe Krafft ſtehenden Feinde in den 
Rücken geführt, während der rechte Flügel gegen den 
Rücken des die Dongau⸗Armee angreifenden Geg⸗ 
ners angeſetzt wurde. 


Aus dieſer neuen Lage entwickelte ſich vom 1. 
bis 3. Dezember die Schlacht am Argeſul. 


Zeichnerſtift wiederzugeben vermöchte, bedecken die 
glatte Glasfläche. 5 

Was bringt nun dieſe Eisblumen zum Erblühen? 
Streicht ein Luftſtrom über eine Waſſerſchicht oder 
eine waſſergeſättigte Bodenfläche, ſo nimmt er eine 
große Menge von deren Feuchtigkeitsgehalt in ſich 
auf, und zwar umſomehr, je wärmer es iſt; erfolgt 
eine Abkühlung, ſo vermag die Luft das nun über⸗ 
ſchüſſig gewordene Waſſer nicht mehr zu halten und 
gibt es als Niederſchlag wieder ab, ſei es als Regen, 
Schnee oder Rauhreif. In ganz gleicher Weiſe voll⸗ 
zieht ſich, wenn auch in kleinerem Maßſtabe, die 
Bildung der Eisniederſchläge an der Fenſterſcheibe: 
ſobald die der kühleren Fenſterregion nahende 
warme Zimmerluft ihren Feuchtigkeitsüberſchuß in 
der Form von Waſſerdampf auf die eiskalte Fenſter⸗ 
ſcheibe niederſchlägt, bedeckt dieſe ſich alsbald mit 
einer ſpinnwebdünnen Eisſchicht, die je nach den 
verſchiedenen Bedingungen, unter der ſie entſteht, 
ihre Zeichnung erhält. Man hat behauptet, daß die 
Oberfläche des Glaſes hierbei ſtark beteiligt ſei, 
und das mag auch in gewiſſen Fällen ſeine Geltung 
haben; handelt es ſich jedoch um ganz glatte, unge⸗ 
buckelte Scheiben, ſo müſſen andere Urſachen im 
Spiele ſein. Eine Erklärung, die beſonders ein⸗ 
leuchtend ſcheint, iſt die, daß die verſchiedenen Luft⸗ 
ſtrömungen in dem betreffenden Raume — bekannt⸗ 
lich ſteht die Luft auch im Innenraum niemals ſtill, 
ob es auch ſo ſcheinen mag, am wenigſten aber in 
der Nähe des Fenſters —, daß alſo die verſchieden⸗ 
artig bewegten Luftſtrömungen innerhalb des 
Zimmers die wunderſamen Verſchlingungen der 
Eiszeichnung hervorrufen. Imgrunde genommen 
ſind Eisblumen nichts anderes als Rauhreif, der ja 
auch mitunter die merkwürdigſten, märchenhafteſten 
Bilder ſchafft; auch hier haben wir es mit der Er⸗ 
ſtarrung eines feuchten Niederſchlags zu tun, der 
ſeine Formen je nach der Oberfläche des Gegen⸗ 
ſtandes, auf dem er ſich ablagert, und nach der herr⸗ 
ſchenden Luftbewegung bildet. 


Man ſpricht gemeinhin von Eiskriſtallen. Dieſer 
Ausdruck iſt, ſtreng genommen, nicht richtig. Denn 
im wiſſenſchaftlichen Sinne kann man die inter⸗ 
eſſanten Fenſtermalereien keineswegs den Kriſtallen 
zurechnen, da die kleinſten Teilchen dieſer Eis⸗ 
blumen, unter dem Mikroskop betrachtet, nicht die 
ſtreng regelmäßige, bei dergleichen Gattung ſtets 
wiederkehrende Geſtaltung der echten Kriſtalle auf⸗ 
weiſen, ſondern eine Art Mittelſtellung zwiſchen 
dieſen und amorphen (formloſen) Gebilden einzu⸗ 
nehmen ſcheinen. Dagegen teilen die Eiskriſtalle 
eine bemerkenswerte Eigenſchaft mit den echten 
Kriſtallen, nämlich die Fähigkeit, eigene Ver⸗ 
letzungen auszuheilen und verlorene Teile durch 
Neuwachstum wieder aufzubauen. Aber dieſe Be⸗ 
ſonderheit der Kriſtalle, denen man von dieſem 
Standpunkt aus auch die Eisformen der Fenſter⸗ 
ſcheiben beirechnen bann, ſchreibt der franzöſiſche 
Forſcher Paget: „Die Geſchicklichkeit, durch Ver⸗ 
letzungen erlittene Schäden wieder gutzumachen, iſt 
durchaus keine ausſchließliche Eigenſchaft der Lebe⸗ 
weſen; denn auch die Kriſtalle vermögen ſich ſelbſt 
wiederherzuſtellen, wenn man ſie, nachdem man 
Stücke von ihnen abgebrochen hat, in dieſelben Ver⸗ 
hältniſſe verſetzt, in denen die erſte Bildung vor 
ſich gegangen iſt.“ 


So gewährt uns im dieſen kalten Wintertagen, 


da die ganze Natur, unter Eis und Schnee begraben, 
erſtorben zu ſein ſcheint, die glitzernde Fenſterſcheibe 
mit ihren phantaſtiſchen Eisranken. Blüten und 
Palmenwedeln eine Art von Erſatz für die Pflanzen⸗ 
welt mit ihrer unüberſehbar vielſeitigen, belebten 
Formenſprache. Uppige Gärten, hoch aufragende 
Tropenwälder, zierliche Moosröschen am Boden 
unſeres heimiſchen Waldes ſcheinen über Nacht auf 
der vereiſten Fenſterſcheibe gewachſen zu ſein. Aber 
raſch, wie die Herrlichkeit gekommen, verſchwindet 
fie wieder, ſobald die Lufttemperatur ſich dem Ge⸗ 
frierpunkt nähert, das Waſſer wieder ſeine flüſſige 
Geſtalt annimmt. RE, 
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Done Tagesſchan. 
Das Ergebnis ver Hindenburgſpende. 
Dr. Graf von Schwerin⸗Löwitz hat in feiner 
Eigenſchaft als Vorſitzer der Verwaltungsſtelle der 
Hindenburgſpende der deutſchen Landwirte an Se. 
Majeſtät den Kaiſer das nachfolgende Telegramm 
gerichtet und darauf von Sr. Majeſtät die wi’: 
folgende Antwort erhalten: 
ö Eurer Majeſtät habe ich die Ehre allerunter 
tänigſt das hocherfreuliche Ergebnis zu melden, 
welches der Aufruf des Generalfeldmarſchalls 
von Hindenburg an die deutſchen Landwirte 
zeitigte. In der kurzen Zeit von etwa ſechs 
Wochen bis heute ſind nach den bei der Verwal⸗ 
tungsſtelle der Hindenburgſpende der deutſchen 
Landwirte eingegangenen Meldungen bereits 
mehr als 1% Millionen Kilogramm Schmalz, 
Speck und Fleiſchwaren für die Rüſtungsarbeiter 
der deutſchen Induſtrie geſpendet worden. Ich 
bin der feſten Zuverſicht, daß die Opferfreudig⸗ 
keit der deutſchen Landwirtſchaft in dem Beſtre⸗ 
ben nicht nachlaſſen wird, den Rüſtungsarbeitern 
das Aushalten in ihrer ſchweren Arbeit zu er⸗ 
leichtern. 
Antwort Sr. Majeſtät des Kaiſers: 
Ich danke Ihnen herzlich für die hocherfreu⸗ 
liche Meldung von dem bisherigen guten Ergeb⸗ 
nis der Hindenburgſpende der deutſchen Land⸗ 
wirte zur kräftigen Ernährung der für das Va⸗ 
terland mit äußerſter Anſpannung tätigen 
Rüſtungsarbeiter. Die Vaterlandsliebe und 
Opferfreudigkeit der deutſchen Landwirtſchaft 
werden auch weiterhin bis zur ſiegreichen Be⸗ 
endigung unſeres Exiſtenzkampfes nicht nachlaſſen 
in treuer Mitarbeit und Hilfe in den Nöten 
unſerer Zeit. Wilhelm I. R. 


& Starke Entlaſtung der Reichsbank. 

Der Reichsbankausweis vom 23. Januar zeigt 
ein Bild ſtark fortſchreitender Entlaſtung. Die 
geſamten Kapitalsanlagen ſind um 431,1 Millio⸗ 
nen Mark auf 8280,2 Millionen Mark zurückge⸗ 
gangen. Die Wirkungen der Inanſpruchnahme des 
Inſtituts zum Jahreswechſel können daher als 
überwunden gelten. Im Vergleich mit der Ab⸗ 
nahme der Anlage iſt die Einſchränkung des No⸗ 
tenumlaufes gering, ſie beträgt 76 Millionen Mark. 
Der Goldbeſtand hat diesmal um den geringen 
Betrag von 0,92 Millionen Mark zugenommen. 


Audienz Körbers bei Kaiſer Karl. 

Aus Wien wird den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ 
gemeldet: Großes Intereſſe erregt in Wiener po⸗ 
litiſchen Kreiſen eine lange Audienz, die der ge⸗ 
weſene Miniſterpräſident Dr. von Körber dieſer 
Tage beim Kaiſer in Baden hatte. Diefe Au⸗ 
dienz währte faſt zwei Stunden. Nach ihr fuhr 
der junge Kaiſer gemeinſam mit Dr. von Körber 
mit der elketriſchen Schnellbahn von Baden nach 
Wien, wo ihn an der nur aus einer Bretterbude 
beſtehenden entlegenen Halteſtelle die Kaiſerin 
mit einem Hoffuhrwerk erwartete. Es müſſen, 
nach allem zu ſchließen, wichtige Angelegenheiten 
geweſen ſein, über die der Monarch die Meinung 
des vielerfahrenen früheren Miniſterpräſtdenten 
erfahren wollte. In eingeweihten Kreiſen nimmt 
man an, daß es ſich nicht nur um innerpolitiſche 
Angelegenheiten, wie die Einberufung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, den Ausgleich mit Ungarn, die 
Neuordnung der politiſchen Dinge in Böhmen, die 
alle noch ihrer definitiven Geſtaltung entgegen⸗ 
ſehen, gehandelt hat, ſondern auch um bedeutſame 
Fragen der auswärtigen Politik. Während außer 
Dr. von Körber auch der frühere Miniſter des 
Außeren, Baron Burian, allerdings in ſeiner Ei⸗ 
genſchaft als gemeinſamer Finanzminiſter, und der 
jetzige Miniſter des Außern, Graf Czernin beim 
Monarchen in Audienz erſchienen, wurde am fol⸗ 
genden Dage der frühere Chef der Marine, Admi⸗ 
ral Graf Montecuccoli, empfangen. 


a Italieniſche Finanzen. 

Wie aus Nom gemeldet wird, wurde der 
Schatzminiſter durch Dekret ermächtigt, von den 
drei italieniſchen Emiſſtonsbanken einen weiteren 
‚außerordentlihen Vorſchuß in Höhe von 400 
Millionen Lire zu erheben. Dieſe Vorſchüſſe errei⸗ 
chen damit faßt drei Milliarden Lire. 


Die Griechenland⸗Interpellation in der 
franzöſiſchen Kammer. 

In Lyoner Blättern wird über die der Geheim⸗ 
ſitzung folgende öffentliche ſehr bewegte Kammer⸗ 
ſitzung am Sonnabend berichtet, daß der Sozialiſt 
Bon, der ſtändig unterbrochen wurde und 
ſchließlich unter ungeheurem Lärm die Tribüne 
verlaſſen mußte, forderte, daß die Verhandlungen 
der Geheimfitzungen ſchnellſtens bekannt gegeben 
würden, damit die Sffentlichkeit die Unentſchloſſen⸗ 
heit, Unzulänglichkeit und Schwäche der Regierung 
kennen lerne. Auch Benoiſt tadelte Briands 
Politik der Untätigkeit. Der Sozialiſt Bedouce 
verlangte größere Beſtändigkeit der Ententediplo⸗ 
matie. Zur Lage in Griechenland äußerte er, man 
wolle es nicht zur Aufgabe ſeiner Neutralität 
zwingen. Briands Politik ſei niemals auf jenen 
Grad der Niedrigkeit geſunken wie diejenige Del⸗ 
caſſs. Die Vertrauens⸗ Tagesordnung Lenoir 
wurde unter andauernder Anruhe angenommen. 
Die nächſte Sitzung, in welcher über die Kohlennot 
interpelliert werden ſoll, findet Dienstag ſtatt. — 
Einem weiteren Bericht iſt zu entnehmen. Nach 
Miniſterpräſident Briand ſprachen mehrere Red⸗ 
ner. Bedouce von den Gesinigten Sozia⸗ 
liſten billigte es, daß die Regierung die Ehre 
Frankreichs nicht durch Zerſchmetterung einer 


IAeinen Nation befleckt habe, und erklärte, er 
bringe eine Tagesordnung ein, um die Politik zu 
bezeichnen, die die Regierung von wergen ab 


werde befolgen müſſen, nämlich keine. diplo⸗ 
matie mehr und Achtung der griechiſd eutra⸗ 


lität. Miniſterpräſident Briand blieb dabei, 
daß er nur die Tagesordnung Lenoir annehmen 
könne und wies die Tagesordnung Bedouce zurück, 
die nicht glatt das Vertrauen ausſpreche. Die 
Kammer lehnte darauf mit 313 gegen 147 Stim⸗ 
men die von der Regierung abgelehnte Tagesord⸗ 
nung Bedouoe zugunſten der Tagesordnung Lenoir 
ab. — Die Vertrauens⸗Tagesordnung Lenoir 
wurde mit 813 gegen 135 Stimmen angenommen. 
Von verſchiedenen Blättern wird der Sieg Briands 
als ein keineswegs glänzender bezeichnet. 


Engliſche Seeſperre gegen Dänemark und Holland. 

Eine engliſche Note kündigt nach dem „Berl. 
Tagebl.“ die Blockierung der deutſchen Nordſeobucht 
einſchließlich eines Teiles von Dänemark und 


Holland an. Die Note wurde in Kopenhagen erſt 


Sonnabend nachmittags bekannt. Sie 
däniſchen Geſandten in London 


iſt dem 
Donnerstag 
Abend mitgeteilt worden, nachdem ſie merkwürdi⸗ 
gerweiſe vorher der norwegiſchen Regierung zuge⸗ 
ſtellt und von dieſer bereits Donnerstag veröffent⸗ 
licht worden war. Die norwegiſche Zeitung „Dag⸗ 


bladet“ ſchreibt über die engliſche Maßregel: Das 


Fahrwaſſer, das England unſicher machen wird, 
bildet den nördlichen Abſchluß der Helgoland⸗ 


Bucht und erſtreckt ſich bis zur Höhe von Ringkjö⸗᷑ 


bing. Esbjerg liegt alſo innerhalb der Zone. 
Indeſſen wird Holland in viel höherem Grade als 
Dänemark davon berührt. Für Norwegen hat die 
Maßnahme nur Bedeutung im Hinblick auf den 
Verkehr mit Rotterdam, der aber zurzeit nicht groß 
iſt. Die Abſicht des engliſchen Anternehmens, das 
in der Hauptſache wohl in der Auslegung von Mi⸗ 
nen beſtehen wird, iſt augenſcheinlich der Verſuch, 
die deutſchen Unterſeeboote an der Ein⸗ und Aus⸗ 
fahrt zu hindern. Über den Einfluß der Blockade 
auf die däniſche Schiffahrt ſchreibt „National⸗ 
tidende“ beruhigend, daß keine Anderung zu erwar⸗ 
ten ſei, da die Englandfahrten von Esbjerg jetzt 
auf einem Umweg über Hanſtholm und die nord⸗ 
engliſche Küſte vor ſich gehen. 


Die engliſche Dienſtpflicht. 

Der Generaldirektor des engliſchen National⸗ 
dienſtes, Neville Chamberlain, hat am 21. Ja⸗ 
nuar in einer Rede in Birmingham mitgeteilt, er 
werde demnächſt Rekruten für ein Nationaldienſt⸗ 
korps aufrufen, das die ſonſt unabkömmlichen 
Männer militäriſchen Alters in bürgerlichen Be⸗ 
trieben ablöſen ſoll. Dieſer neue Nekrutierungs⸗ 
plan : ſehe die freiwillige Dienſtübernahme durch 
Männer vom 18. bis 60. Jahre vor. Die Frauen 
würden vorläufig noch nicht aufgerufen. Das Na⸗ 
tionaldienſttorps werde dem neuen Miniſterium 
zur Verfügung ſtehen. Die Mitglieder erhalten 
die normalen Löhne, Männer, die bereits Arbeit 
von nationaler Wichtigkeit verrichten oder in der 
Munitionsinduſtrie tätig ſeien, würden ſich trotz⸗ 
dem einſchreiben laſſen müſſen, und das Miniſte⸗ 
rium werde Männer, die ſchon in einem wichtigen 
Betriebe arbeiten, aus einer Fabrik, wo ſie nicht 
ſo nötig ſeien, in eine andere verſetzen können. Der 
ganze Nationaldienſt ſoll ſich auf dem Grundſatze 
der Freiwilligkeit aufbauen. 
Erfolg habe, werde 
Dienſtzwang übergehen. 

Spaniens Zukunft. 

Der König von Spanien äußerte vor einer Ab⸗ 
ordnung der ſpaniſchen Bürgermeifter: „Ich habe 
das feſte Vertrauen, daß das Los meines Landes, 
das ehemals ſo groß war, es in naher Zukunft 
noch mehr ſein wird.“ Die Rede hat in Spanien 
großen Eindruck gemacht. 


Ein Anſchlag auf den ſpaniſchen Miniſter⸗ 
. präſidenten. 

Nach einer Erklärung des ſpaniſchen Miniſters 
des Innern wurde auf den Zug, mit dem Roma⸗ 
nones von Sevilla nach Madrid fuhr, durch Legen 
von zwei Querſcheiben kurz hinter Sevilla 
erfolgloſer Anſchlag verübt. 

Dänſſche Abordnung von Handel und Induſtrie. 

Die däniſche Abordnung von Vertretern von 
Handel und Induſtrie, die ſeit zwei Wochen mit 
den engliſchen Behörden über die däniſch⸗engliſchen 
Handelsbeziehungen Verhandlungen gepflogen hat, 
iſt Freitag Abend aus London zurückgekehrt. 


Schweden und England. 

Auf eine Mitteilung einer ſchwediſchen Zeit⸗ 
ſchrift hin, daß die engliſch⸗ſchwediſchen Verhand⸗ 
lungen in London jetzt vor einem günſtigen Ab⸗ 
ſchluſſe ſtänden, verbreitet Spenska⸗Telegr.⸗Büro 
ein offizielles Dementi, worin es heißt, dieſe An⸗ 
gaben ſeien grundlos. Natürlich könne man über 
den wahrſcheinlichen Ausgang der Verhandlungen 
kein Arteil abgeben. Aus militäriſchen Gründen 
müſſe man es aber bedauern, daß Gerüchte hier⸗ 
über verbreitet würden. 


Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch Diktator 
in Rußland? 

Die vor einigen Wochen in der ſchwediſchen 
Preſſe aufgetauchte Nachricht, daß Rußland einen 
Diktator erhalten ſoll, findet nunmehr eine ſtill⸗ 
ſchweigende Beſtätigung durch ruſſiſche Zeitungs⸗ 
meldungen. „Njetſch“ will erfahren haben, daß in 
der Verwaltung des Kaukaſus große Anderungen 
zu erwarten feien, und daß Großfürſt Nikolaus nach 
Petersburg überſtedeln werde, wo er das ihm vom 
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Zaren anvertraute Amt eines Diktators verwal⸗ 
ten ſoll. Der Zar werde weiter an der Spitze ſei⸗ 
ner Armee verbleiben und die Leitung der Regie⸗ 
rungsangelegenheiten einem der ſtärkſten Männer 
— und für einen ſolchen gilt in Rußland der 
Großfürſt — übergeben. Dieſe Nachricht hat in 
Rußland großes Aufſehen hervorgerufen. 
Die Ernennung Sſaſonows zum Botſchafter 
in London 

iſt in Petersburg amtlich bekanntgegeben 
worden. 

Falſche ruſſiſche Tendenzmeldung. 

Aus dem ö5ſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Petersburger Zeitungen haben 
die Nachricht verbreitet, daß 400 0099 Serben nach 
Ungarn und Sſterreich deportiert und in Konzen⸗ 
tentionsiager gebracht worden ſeien. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt unwahr. Es wurden lediglich in politi⸗ 
ſcher Hinſicht unerläßliche Wehrfähige interniert, 
deren Zahlen nur einen geringen Bruchteil der in 
den ruſſiſchen Blättern genannten beträgt. 

Keine allgemeine Mobilifierung in Finnland. 

„Berling⸗ke Tidende“ meldet aus Haparanda, 
daß der Plan einer allgemeinen Mobiliſierung in 
Finnland aufgegeben worden ſei, da das ruſſiſche 
Oberkommando beſtimmt davon abgeraten habe. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. Januar 1917. 


Hamburg, 28. Januar. Das Hamburger Pri⸗ 
ſengericht fällte in ſeiner am 26. Januar abgehal⸗ 
tenen öffentlichen Sitzung über den während der 
Fahrt von Amſterdam nach England mit Stückgut⸗ 
ladung am 24. April 1916 vernichteten holländiſchen 
Dampfer „Berkelſtroom“ folgendes Urteil: Die 
Zerſtörung ift nicht zu Recht erfolgt, obwohl für 
die Verſenkung des Schiffes ausreichende Gründe 
vorlagen. Der Schaden ſoll erſetzt werden. Die 
Höhe der Entſchädigung wird in einem ſpäteren 
Termin feitgejegt werden. 

Köln, 27. Januar. Laut „Köln. Volksztg.“ iſt 
Dompropſt Dr. Berlage heute Mittag im Alter von 
81 Jahren geſtorben. 
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Ausland. 


Wien, 7. Januar. Die amtliche Wiener Zei: 
tung veröffentlicht den Staatsvertrag vom 13. Ja⸗ 
nuar 1916 zwiſchen der ö5ſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie und dem Königreich Sachſen betreffend 
die Herſtellung einer Eiſenbahn durch das Schwei⸗ 
nitztal. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 28. Januar. (Kaiſersgeburtstag) 
wurde hier auch in dieſem Jahre, dem Ernſte der 
Zeit angemeſſen, ſtill und würdig gefeiert. Um 
8 Uhr morgens wurde in der kath. Pfarrkirche unter 
zahlreicher Teilnahme der kath. Gemeinde und 
Schüler der kath. Volksſchulen ein feierliches Hoch⸗ 
amt mit anſchließendem Tedeum en In 
den Schulen fanden im Laufe der Vormittags⸗ 
ſtunden Feſtakte ſtatt, bei denen in ee der 
Bedeutung des Tages gedacht wurde. Muſikaliſche 
und deklamatoriſche Vorträge gaben den Feiern 
beſondere Weihe. Der Kriegerverein beging die 
Feier durch gemeinſchaftliche Teilnahme der orts⸗ 
anweſenden Mitglieder an dem e in 
der ev. Kirche mit anſchließendem Appell auf dem 
Marktplatze, bei welchem der ſtellvertretende Vor⸗ 
fiter, Gymnaſialdirektor Remus, eine zu Herzen 
Re nſprache hielt, die in ein Kalſerhoch aus⸗ 

8. 

r Graudenz, 27. Januar. (Eine erhebende 
Raifersgeburtstagsfeier) fand in Graudenz ſtatt. 
Großer Zapfenſtreich in i Abteilungen leitete 
am geſtrigen Abend die Feier ein. Am heutigen 
Tage ertönten die Klänge des großen Wedens 
ebenfalls in zwei Abteilungen ausgeführt, worau 
Ehoralblaſen vom hohen Schloßbergturm folgte. 
Feſtgottesdienſte wurden in be Parole Kirchen ab⸗ 
. Mittags war große Paroleausgabe, an 
er die Truppenteile, die Kriegervereine und 
die Jugendwehr teilnahmen. Das Kaiſerhoch 
brachte nach einer Anſprache der ſtellvertr. Gou⸗ 
verneur, Generalleutnant v. Hennigs, aus, worauf 
eine Salutbatterie 101 Schüſſe abfeuerte und eine 
halbe Stunde die Kirchenglocken läuteten. Bei den 
Truppen fanden Appells und patriotiſche Feiern 
ſtatt, in den Schulen wurden Schulfeiern abge⸗ 
halten. Die große Feier des eee 
bundes fand abends auf dem großen Marktplatze 
ſtatt. Bürgermeiſter Dr Peters brachte das Kaiſer⸗ 
hoch aus und Profeſſor Skalweit hielt die Feſtrede. 

Nehden, 27. Januar. (Kaiſergeburtstagskund⸗ 
gebung.) Der heutige Kaiſergeburtstags⸗Gottes⸗ 
dienſt in der ev. Kirche erhielt dadurch eine be⸗ 
ſondere Bedeutung, daß am Schluſſe in Gegenwart 
der Gemeinde folgende mit 49 Unterſchriften ver: 
ſehene Erklärung in die Kirchenchronik 


Elbing, 26. Januar. (Eine ſtaatliche Weberei) 
ſoll in dem früheren Geſchäftsgrundſtück der am 
1. April 1915 eingegangenen „Elbinger Neuesten 
Nachrichten“ (Spieringſtraße 12/13) demnächſt zur 
Eröffnung kommen. Die Leitung joll der Vorſitzerin 


des Elbinger Landwirtſchaftlichen Hausfrauen⸗ 
d Frau Johanna atihias, übertragen 
werden. 


Danzig, 25. Januar. (Verſchiedenes.) Anſtelle 
des erkrankten Oberregierungsrats Dr. Behrendt 
hat der Oberpräſident den Verwaltungsgerichts⸗ 
direktor Dr. Ziehm in Danzig zum Leiter der Pro⸗ 
vinzial⸗Fettſtelle in Danzig ernannt. — In der 
Nacht zum Donnerstag fiel der Steuermann Breck⸗ 
wald, als er an Bord ſeines Schiffes zurückkehren 
wollte, im Freihafen in das Waller und ertrank. 


Seine Leiche wurde geborgen. — Als der 18 Jahre 


alte Arbeiter Paul Piefkowski aus Ohra nach⸗ 
mittags in den Werken der Weſtpr. Zuckerraffinerie 
damit beſchäftigt war, eine Verſchalung mit Carbo⸗ 
lineum zu ſtreichen, ſtürzte er von dem 7 Meter 
hohen Brettergerüſt fo unglücklich ab, daß er einen 
ſchweren Schädelbruch erlitt. Mittels Sanitäts⸗ 
wagens wurde er ‚bit in das Krankenhaus ges 
ſchafft, erlag hier jedoch ſchon nach einigen Stunden 
leiner ſchweren Verletzung. 

Oſterode, 26. Januar. (Legat für eine Volks⸗ 
ſchule. — Anſteckende Krankheiten.) Mit einem 
Legat von 9000 Mark hat der verſtorbene Rektor 
a. D. Wiechert hier die hieſige Knabenvolksſchule 
bedacht Die Zinſen von dieſem feſtgelegten Kapital 
werden dazu verwandt. die Waiſenknaben genann⸗ 
ter Schule ohne Rückſicht auf die Konfeſſion zu 
Weihnachten jedes Jahres mit Bekleidungsſtücken 
auszuſtatten. — Die anſteckenden Krankheiten 


ſcheinen ſich in unſerer Stadt ausbreiten zu wollen. 


Gegenwärtig iſt Scharlach in acht, Typhus in zwei 
0 5 und Diphtheritis in einem Falle zu ver⸗ 


nen. 

Inſterburg, 25. Januar. (Ein Zweiundſiebzig⸗ 
jEheiger erſroren.) Dienstag früh wurde in einem 
rockenſchuppen der Ziegelei Amalienhof eine 
männliche Perſon erfroren aufgefunden. In dem 
Toten wurde der 72jährige ehemalige Kürſchner 
Beutler erkannt. der ſeit Jahren landſtreichend in 

der Provinz umherzog. 

r Argenau, 26. Januar. (Zum Kirchenbrand. 
Ermittelte Täter.) Zu dem Brande der kath. Kirche 
in Brudnia iſt noch zu erwähnen, daß, als das 
Feuer um 11 Uhr abends bemerkt wurde, das In⸗ 
nere bereits vollſtändig in Flammen ſtand, wes⸗ 
halb von den kirchlichen Gewändern, Geräten uſw. 
nichts gerettet werden konnte. Die Gemeinde er⸗ 
leidet infolgedeſſen einen beträchtlichen Schaden. — 
Vor etwa einem Jahre wurden auf dem hieſigen 
jüdiſchen Friedhofe einige Denkmäler und Gitter 
zertrümmert, ohne daß man den Tätern auf die 
Spur kommen konnte. Nunmehr iſt es aber ge⸗ 
lungen, dieſe ermitteln und zur Anzeige zu 
bringen. Es die jetzt ſchon entlaſſenen da⸗ 
maligen Schüler Stachowiak und Pacanowski aus 
dem benachbarten Eichtal, die ſich der Tat gegen⸗ 
ſeitig bezichtigten. Für die Ermittlung der Täter 
war eine Belohnung von 330 Mk. ausgeſetzt worden. 

r Argenau, 28. Januar. (Kaiſergeburtstags⸗ 
feier.) Anläßlich des Geburtstages des Kaiſers 

atten die öffentlichen und viele private Gebäude 
Flaggenſchmuck angelegt. Der Kriegerverein war 
in Stärke von 40 Mitgliedern zum Kirchgang an⸗ 
getreten. Die Volksſchule feierte unter Beteiligung 
ſtädtiſcher Vertreter und der Bürgerſchaft im Saale 
des ſtädtiſchen Vereinshauſes. Nach einleitendem 
Choral, geſungen von Lehrern und Schülern, ſprach 
Rektor Sendlitz das Gebet für den Kaiſer. Kantor 
Hantke hielt die Feſtrede, die bezug nahm auf die 


Ruhmestaten unſeres Heeres und der Marine. In 


das Hoch auf den Kaiſer ſtimmten die Anweſenden 
begeiſtert ein. Die zahlreichen Deflamationen, 
untermiſcht mit Gefangsvorträgen, trugen dem Ges 
danken der Rede Rechnung. Ein de „Der 
Seiler lebe hoch“ ſchloß die ernſte erhebende Feier. 
In der höheren Mädchenſchule wurde eine ähnliche 
Feier veränſtaltet. 

Kine 26. Januar. (Opfer des Eiſes) Beim 
Schlittſchuhlaufen auf dem Obra⸗Kanal brach der 
13jährige Sohn des Eigentümers Bruhn aus Silz 
ein und ertrank. 

Poſen, 26. Januar. (Großer Einbruchsdiebſtahl.) 
In der Nacht zum Donnerstag wurde das Maß⸗ 
und Uniformſchneider⸗, ſowie Militäreffektengeſchäft 
von Max Cohn im Hauſe Bismarckſtraße von Ein⸗ 
brechern heimgeſucht. Die Einbrecher drangen ver⸗ 
mutlich mit einem Nachſchlüſſel durch die Ladentür 
in das Geſchäft ein und ſtahlen hier größere Mengen 
Hexrenſtoffe,⸗Pelze. Pelzweſten, Regenmäntel, eine 
Militärreithoſe uſw. und ſuchten mit ihrer reichen 
Beute, deren Wert ſich auf 12 000 bis 14000 Mark 
beziffert, das Weite. Die Diebe ſind mit einer 
großen Unverfrorenheit zu Werke gegangen, denn 
ie haben bei ihrer Arbeit offenbar nicht einmal 
as die ganze Nacht hindurch brennende Licht im 
Laden ausgelöſcht; jedenfalls wurde es geſtern vor⸗ 
mittags noch brennend gefunden. Von den Ein⸗ 
brechern fehlt bisher jede Spur. Herr Cohn hat 
eine Belohnung von 300 Marl für denjenigen aus⸗ 
geſetzt. der Angaben macht, die zur Ermittelung der 
Einbrecher oder der geſtohlenen Sachen führen. 

Frauſtadt, 26. Januar. (Tödlich verunglückt) iſt 
beim Kleeſamen⸗Dreſchen die 16 Jahre alte Tochter 
des in ruſſiſcher Gefangenſchaft befindlichen Land⸗ 
wirts Tamke in Carolath. Sie war dem Getriebe 
zu nahe gekommen, beiſeite geſchleudert und ſofort 
getötet worden. 

Nakel, 26. Januar. (Die Zuckerfabrik Nakel) 
bat in der Kampagne 1916117 533300 Zentner 
Rüben gegen 539 380 Zentner im Vorjahre ver⸗ 


arbeitet. 
(Kaiſersgeburts⸗ 


Schneidemühl, 27. 
tagsfeier.) Heute fand hier anläßlich des Geburts⸗ 


anuar. 


aufgenommen wurde: „Wir Vertreter unſerer tages Sr. Majeſtät des Kaiſers um 8 Uhr abends 
Kirchengemeinde, Vertreter von Behörden und wir auf dem neuen Markt vor dem Denkmal Kaifer 
evangeliſchen Hausväter ſcharen uns mit unſern | Milhelms I. eine große vaterländiſche Kundgebung 
Schutzbefohlenen in dieſer entſcheidungsſchweren ſtatt, an der über 4000 Perſonen teilnahmen. Die 


Zeit um den 


Thron unſeres geliebten Kaiſers und Militärkapelle leitete die Feier mit dem nieder⸗ 


Herrn mit dem Gelübde unentwegter Treue, feſten ländiſchen Dankgebet ein, worauf Bürgermeiſter 


Zuſammenhaltens, zähen Ausharrens 


bis zum Reichardt die Feſtrede hielt. Dieſe gipfelte in 
Siege, den Gott unſern Waffen verleihen möge. einem Dank an bie Helden, 


die unſer Vaterland 


Sit das hochherzige Friedensangebot unſeres Kaiſers ſchützen, in dem Dank an die für das Vaterland 
und ſeiner hohen Verbündeten freventlich zurück⸗ Gefallenen und in dem Gelöbnis, unerſchütterlich 


gewieſen worden, will man uns niederbeugen und durchzuhalten und freudig dem Rufe des 


Kaiſers 


für immer unfrei und leiſtungsunfähig machen, ſo zu folgen. In das auf den Kaiſer ausgebrachte Hoch 
wollen wir in Pflichterfüllung ſtahlhart werden; ſtimmte die Verſammlung begeiſtert ein. Die Feier 


es ſoll ihnen nicht gelingen. 


Wir beugen unſere fand mit dem Abſingen der Nationalhymne und 


Kniee vor dem Herrn der Heerſcharen und Lenker anderer patriotiſcher Lieder unter allgemeiner Bes 


der Geſchicke mit dem innigen Flehen, daß er den 
Sieg nicht von uns wende, daß er unſerm Kaiſer 
in ſeiner großen Verantwortung mit Kraft und 
Weisheit zur Seite ſtehe und daß er uns, wenns 


teiligung ihren Abſchluß. 

Landsberg a. W., 25. Januar. (Verſchiedenes.) 
Geſtorben iſt hier während einer Stadtverordneten⸗ 
ſitzung der frühere Apothekenbeſitzer Stadtverord⸗ 


ihm gefällt, die Segnungen eines dauernden guten neter Decker im 71. Lebensjahre, nachdem er noch 


Friedens gnädigſt verleihen wolle.“ 


als Beiſitzer das Protokoll verleſen hatte. — Beim 


Marienwerder, 26. Januar. (Ernennung) Der Rodeln überfahren wurden hier zwei Schulknaben, 
Oberregierungsrat Horn in Marienwerder iſt zum die einem Wagen direkt unter die Räder fuhren. 


Stellvertreter des Regierungspräſidenten im Be⸗ 
irksausſchuß zu Marienwerder, abgeſehen vom 


Beide wurden erheblich verletzt. — Der Wallmeiſter 
Dunſt kehrte in angeheitertem Zuſtande von einer 


Vorſitz, auf die Dauer ſeines Hauptamtes am Sitze Kneiperei heim. Unterwegs ermüdete er, ſetzte ſich 
auf einen Bürgerſteig, ſchlief ein und erfror. f 


des Bezirksausſchuſſes ernannt worden. 


Lauenburg i. Pomm., 26. Januar. (Zur War⸗ 
mung!) Ein kleiner Junge hatte von der Pumpe 
am Kalvatorlicchplag Waller zu holen und konnte 


der Verſuchung nicht widerſtehen, die Kälte des V 


eiſernen Pumpenſchwengels mit der 
Zunge zu prüfen. Natürlich blieb die Zunge 
am Schwengel haften. Durch ſein Jammern und 
Heulen aufmerkſam gemacht, eilten ein paar 
Männer herbei, die das Eiſen durch Anblaſen und 
durch die Wärme ihrer Hände erwärmten. ſodaß die 
Zunge wieder frei wurde. Die Zungenhaut lieb 
aber am Schwengel hängen, und mit blutendem 
Munde eilte der Junge nachhauſe. 
Kolberg, 25. Januar. (Todesfall.) Im Alter 
von 86 Jahren ſtarb hier der frühere langjährige 
Stadtverordnetenvorſteher Speck. Noch bis in fein 
hohes Alter hinein war er als Rendant des Vor⸗ 
ſchußvereins tätig, um den er ſich ebenſo namhafte 
Verdienſte erworben hat, wie in ſeinem Wirken als 
Stadtverordnetenvorſteher um die Stadt. 


. —— —— 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinneung 30. Januar. 1916 Angriff eines 
deukſchen Luftſchiffes auf Saloniki. 1915 1 0 
dierung von drei engliſchen Dampfern durch das 
deutſche Unterſer boot „U 21“. 1891 Kampf des 
Afrikaforſchers Zintgraff mit den Baſutos in Ka⸗ 
merun. 1889 f Kronprinz Rudolf von Sſterreich. 
1867 7 Karl von Gerok, hervorragender religiöſer 
Dichter. 1667 + Johann 1 85 der en Fried⸗ 
richs des Großen im Flötenſpiel. 1649 Hinrichtung 
König Karls I. von England zu London. 


Thorn, 29. Januar 1917. 


— (Perlonal veränderungen in der 
Armee) Zum Generalmajor befördert: Oberſt 
gelbttelien, Kommandeur des Inf⸗Regts. 176; den 

harakter als Generalmajor hat erhalten Oberft 
Red 1 Holleben zuletzt Kommandeur des Inf⸗ 
Stang 176; zum Oberſtleutnant befördert: Major 
5. » Armee, früher Bataillonskomman⸗ 
515 Inf⸗Regt. 21; zu Oberleutnants befördert: 
eg 31 ans v. Heimann, Fricke im Feldart.⸗ 


direfte ne Babe e dg 
8 on romberg. erſetzt: ahn⸗ 
ab Wüſteney von Nichnau mach Maiden, Eiſen⸗ 
Hnaffiftent Hepner von Filehne Nord nach Hohen⸗ 
Alm, Bahnhofsverwalter Loewenſtern von Strelno 
nach Schneidemühl. 5 
reichten (Irdensverleihung.) Dem Landge⸗ 
Shtspräfidenten Schimmelpfennig iſt das Eiſerne 
Word 2. Klaſſe am weih⸗ſchwarzen Bande verliehen 
orden. — Vor ſeiner Ernennung zum Land⸗ 
ae e In See wine be Safer 
sſachen in reußen während des en⸗ 
Anfall ein 


I (Nichtpreußiſche Kriegsauszeich⸗ 
u 51 0 Dem Lazarettinſpektor ⸗ Stellvertreter 
A ka, Lehrer an der Mittelſchule in Neuenburg 

eſtpr J iſt das Hanſeatenkreuz verliehen worden. 
Lass Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſen⸗ 
Prete e Die Ziehung der 
unduhiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie findet am 13. 

nd 14. Februar ſtatt; die Einlöſung und Er⸗ 
Teuerung der Loſe zu dieſer Klaſſe muß bis zum 
Bos ebruar unter Entrichtung des Kaufpreiſes und 
Klaßeigung der Loſe aus der zuletzt gezogenen 
laſſe bei dem zuſtändigen Einnehmer bis ſpäte⸗ 
ſtens 6 Uhr abends geſchehen. 
iu cd Keine Einſtellung von Arbeit⸗ 
Geben den oh ne Abkehrſchein.) Das neue 
zeſetzüber den vaterländiſchen 
5 macht es jedem Arbeitgeber zur Pflicht, 
ze Eiaſtellung Arbeftſuchender zu prüfen, ob die 
etreffenden vorher in einem der in § 2 dieſes Ge⸗ 
letzes bezeichneten Vetriebe die für die Kriegs⸗ 
führung wichtig find, beſchäftiat waren. Der 8 9 
beſtimmt nämlich: Niemand darf einen Hilfsdienſt⸗ 
pflichtigen in Beſchäftigung nehmen der bei einer 
der im 8 2 bezeſchneten Stellen befhäftigt geweſen 
A. ſoſern der Hilfsdienſtuflichtige nicht eine Ber 
ſcheinigung feines letzten Arbeitgebers darüber bei⸗ 
bringt. daß er die Beſchäftiaung mit deſſen Zuſtimm⸗ 
ung aufgegeben hat. Dieſer fon. „Abkehr⸗ 
Hein“ muß alſo bei der Einſtellung vorliegen, 
fe es daß er durch den bisherigen Arbkitgeber. ſei 
es. daß er durch den im Geſetz vorgeſehenen Aus⸗ 
ſchuß erteilt wurde. Da 8 18 des gleichen Geſetzes 
Fan Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Ge'b- 
Cafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieſer 
Strafen oder mit Haft“ den bedroht. welcher der 
Era im an 1 5 1 ELCH 
ehlt es fi. die größte Vorſicht bei Einſtellu 
von Arbeitſuchenden anzuwenden. weg 

— (Inventur⸗Ausverkauf⸗„‚Erſatz“) 
Das im & 1 der Bundesratsverordnung vom 25. Fe⸗ 
bruar 1916 enthaltene Verbot der Abhaltung von 
Ausverkänfen wird vielfach zu umgehen verſucht. 
So berichtet der „Konfektſonär“ über Inventur⸗ 
Ausverkauf Erfah“ und führt dabei einige Bei⸗ 
piele von Zeitungsanzeigen an. in denen Hinweiſe 
auf Inventur⸗Ausperkäufe umſchrieben find. Dem 
iſt entſchieden entageger antreten Auch das Um⸗ 

eiber von Ausverkäufen Hit unſtatthaft. 

— (Gegen zu hohe Preiſe für Schuh⸗ 
ausbeſſerung) Durch eine Verordnung 
des Bundesrats vom 25. Januar 1917 wird 
die Ansbeſſerung von Schupwaren einer ähnlichen 

reisbeſchrärkung unterworfen, wie ſie ſchon Bisher 
für den Verkauf ſolcher Waren galt. Von der Feſt⸗ 
etzung von Höchſtpreiſen it mit Räckſicht auf die 
erſchiedenheit des Materials und die örtlichen 
Schmankungen der Löhne abaefehen worden Für 
die Preisberechnung. die lediglich die Geſtehungs⸗ 
iin, einen angemeſſenen Teil der allgemeinen 
{-tolten und einen angemeſſenen Gewinn ein» 
[lichen darf, find die von der Gutachterkommiſſion 
ür Schuhwarenpreiſe aufgeſtellten Richtſätze maß⸗ 
gebend. Angaben über die Reparatu⸗preiſe und ihre 
Zerechnung ſind im Laden auszußängen, außerdem 
iſt der ausgebeſſerten Ware ein mit der Bezeichnung 
der Firma oder des Namens des übernehmers der 
deparatur verſehener Begleitſchein beizu⸗ 
fügen, aus dem die Art der Ausbeſſerung und der 
berechnete Preis, ſowie die Zeit der Ausbeſſerung 
Fahr und Monat) zu erſehen find. Bei Vermutung 
Wermäßiger Preſskorderung kann ſchiedsgericht che 
eſtſetzung des Preiſes beantragt werden. Das 
Schiedsgericht ift das gleiche, das auch Streitigkeiten 
über die Verkaufspreiſe von Schuhwaren entſcheidet 
der Bekanntmachung über Preisbeſchränkungen 
e Verkäufen von Schuhwaren vom 28. September 
1916); auch Anrufung und Verfahren ſind in der⸗ 
Waben, Weife geregelt, wie in der genannten Ver⸗ 


— (Stropauffhfiekung in der eige⸗ 
nen Wirkſchaft Die Glroheufſlieſhnng durch 


Hilfs⸗ 


| 


Klaſſe der 


unterrichten, veranſtaltet die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer am Freitag den 2. Anderen 
im Landeshauſe zu Danzig einen beſonderen 
ortragstag, an dem von Herren, die mit 
den verſchiedenen Verfahren der Strohaufſchließun 
vertraut ſind und die bereits längere Zeit hindur 
Fütterungsverſuche mit aufgeſchloſſenem Stroh an⸗ 
geſtellt haben, eine Reihe von Vorträgen gehalten 
werden. Unter anderen werden Profeſſor Dr. Fin⸗ 
erling aus Leipzig, Profeſſor Dr. Gerlach aus 
romberg und Rittmeiſter Colsmann aus Linden⸗ 
berg Vorträge über die Kraftfutterbereitung aus 
Stroh und über die Praxis der Kraftſtrohverfütte⸗ 
rung halten. Die Teilnahme an dieſem Vortrage 
iſt koſtenlos. 

— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) 
In der Vorſtandsſitzung der hieſigen Orts⸗ 
krankenkaſſe am 27. d. Mts. wurde für die Wahl⸗ 
periode bis Ende 1917 anſtelle des verſtorbenen 
Herrn Kaufmann Wendel Herr Spediteur Manfred 
Kuznitzki, Inhaber der Firma M. Noſenfeld (Spe⸗ 
dition) einſtimmig zum Vorſitzer gewählt. 

— (Der Verein zur Un a des 
Obſt⸗ und Gemüſeverbrauches) veran⸗ 
ſtaltet Mittwoch um 4 Uhr im Vereinszimmer des 
Artushofes eine Reihe von Vorträgen, die gerade 
in dieſer Zeit, in der das Gemüſe mit die baupt⸗ 
ſächlichſte Nahrung bildet, fo lehrreich ſind, daß der 
Beſuch angelegentlichſt empfohlen werden kann. 


die stärke des künftigen 
polniſchen Heeres. 


Mit der vorausſichtlichen Stärke des künftigen 
polniſchen Heeres beſchäftigt ſich die „Nowa Re⸗ 
forma“ (Krakau) aufgrund folgender Berechnung: 

„Die allgemeine Zahl der Bevölkerung im 
Königreich Polen betrug im Jahre 1912 12 776 000. 
Wenn wir den Zuwachs des Volkes innerhalb der 
letzten drei Jahre auf 205 000 pro Jahr veran⸗ 
ſchlagen (das iſt der mittlere Zuwachs zwiſchen 
den Jahren 1890 und 1912), erſehen wir, daß die 
Seelenzahl im Jahre 1915 13 391 000 betragen 
haben muß. Von dieſer allgemeinen Zahl müſſen 
aber die nach dem Ausbruch des Krieges nach Ruß⸗ 
land abgeführten Bewohner in Abzug gebracht 
werden, deren Zahl ungefähr 2 000 000 beträgt. 
Hiernach wäre die Zahl der im Königreich Polen 
tatſächlich vorhandenen Bewohner auf 11 391 000 
feſtzuſetzen. 

Laut den Mitteilungen des Statiſtiſchen Jahr⸗ 
buches für Polen von 1914 entfallen 38,3 v. H. 
auf die Perſonen zwiſchen dem 17. und 45. Lebens⸗ 
jahre und auf 100 männliche Perſonen 49,2 weib⸗ 
liche, wobei die Zahl der im Lande gebliebenen 


Militärperſonen inbegriffen iſt, wogegen die in der 


ruſſiſchen Armee dienenden Soldaten ausgeſchloſſen 
ſind. Prozentual würde alſo die Zahl der Männer 
im Alter von 17 bis 44 Jahre im Jahre 1915 
2 181 000 betragen haben. Wenn wir nun von der 
letzten Zahl in Abzug bringen 280 000 Mann Mi⸗ 
litär, welches im Königreich Polen ſteht, die über 
die gewöhnliche Norm hinaus zum Militär Ein⸗ 
berufenen aus der Reſerve und die unter 21 Jahren 
mit 560 000 Mann, 15 v. H. zum Dienſt phyſiſch 
Antaugliche mit 285 000 Mann und die Teilnehmer 
der polniſchen Legionen mit 30 000 Mann, zuſammen 
1155000 Mann, fo verbleiben an Militärdienſt⸗ 
tauglichen 1 026 000. 

Dieſelbe Zahl würde ſich auch dann heraus⸗ 
ſtellen, wenn man bei der Berechnung anders ver⸗ 
fährt. Aus den Informationen des Zentral⸗An⸗ 
werbungs⸗Büros des Militär⸗Departements des 
oberſten Nationalkomitees in Petrikau erſehen wir, 
daß die Zahl der zum Militärdienſt brauchbaren 
Männer im Kreiſe Petrikau zwiſchen 22 000 und 
25 000 variiert. Da nun die Bewohnerzahl des 
Kreiſes Petrikau 187 000 beträgt, würde das pro⸗ 
zentuale Verhältnis der zum Militärdienſte ge⸗ 
eigneten Männer 12 bis 14 v. H. der ganzen Be⸗ 
völkerung des Kreiſes betragen. Da nun aber der 
Kreis Petrikau von der ruſſiſchen Herrſchaft früher 
befreit wurde und infolgedeſſen von ſpäteren Ein⸗ 
berufungen nicht betroffen iſt, muß der Prozentſatz 
der Dienſtfähigen in den andern Teilen des König⸗ 
reichs Polen geringer ſein. Wenn wir nun das 
Verhältnis von 12 v. H. auf 9 v. H. ermäßigen, 
würde die Zahl der zum Militärdienſte fähigen 
Männer im ganzen Königreiche Polen 1 045 000 
betragen. Dieſe Zahl, die mit dem Ergebnis der 
erſten Berechnung annähernd übereinſtimmt, beſagt 
mithin, daß Polen ein Millionen⸗Heer zu ſtellen 
in der Lage iſt.“ 


Kriess:Allerlei. 
Deutſcher Erfolg und engliſche Lüge. 
Die Kühnheit der engliſchen Lügenmeldungen | 
hat immer im Verhältnis zur Größe englifcher | 
Niederlagen geſtanden. Wie nach der Seeſchlacht 
vor dem Skagerrak, verſuchen die Engländer jetzt 
auch, ihre Niederlage im Seegefecht in den Hooſden 
in den Augen der Neutralen und ihrer Bundes⸗ 
genoſſen mit Hilfe ſchamloſer Lügen zu einem Er⸗ 
folge zu ſtempeln. Die Phantaſie der offenbar von 
der engliſchen Admiralität beſtellten Korreſponden⸗ 
ten kennt dabei keine Grenzen. Mit jedem Tage 
wächſt die Zahl der angeblich untergegangenen 
deutſchen Torpedoboote und iſt heute ſchon bis auf 
ſieben hinaufgeklettert. Tatſache ift, daß fein ein⸗ 
ziges deutſches Torpedoboot bei dem Gefecht oder 
nachher verloren gegangen iſt und daß außer dem 


nach Dmuiden wegen Seenot eingelaufenen „V 69“ 


und dem Boot, welches ein engliſches durch Ram! 
men vernichtete, kein deutſches Torpedoboot irgend⸗ 
einen Schaden davongetragen hat. Dagegen find 


zweifellos zwei engliſche Zerſtörer verloren. Der 


Staub auseinandergeflogen. Der zwe engliſche 
Zerſtörer iſt am nächſten Morgen mit f lendem 
Vorſchiff und von der Beſatzung verlaſſen i: ſinken⸗ 
dem Zuſtande von einem deutſchen Flugzeug ein⸗ 
wandfret beobachtet worden. Nichts kann die 
deutſche Marine ſtolzer und ſiegesfroher machen, 
als der engliſche Eindruck und die engliſche Art 


der Nachrichten verbreitung von den Zuſammen⸗ 


ſtößen der deutſchen mit der engliſchen Marine. 
Sie ſieht daraus, wie unfaßlich es den Engländern 
erſcheint, daß die nur halb ſo ſtarke und jung in 
den Krieg gegangene deutſche Marine ihnen immer 
wieder neue Niederlagen beibringt. Sehr bezeich⸗ 
nend für die außerordentlich hohe Einſchätzung der 
deutſchen Marine ſeitens der Engländer iſt jetzt 
wieder ihre Behauptung, daß es ſich in den Ge⸗ 
wäſſern der Hoofden um zwei größere Gefechte ge⸗ 
handelt hat. Ein einziges verſprengtes deutſches 
Torpedoboot hat alſo durch ſeine tapfere und ge⸗ 
ſchickte Führung bei den Engländern den Eindruck 
erweckt, als hätten ſie ſich mit einer ganzen Flottille 
herumgeſchlagen. In die ganze engliſche Veröffent⸗ 
lichungstaktik paßt es denn auch hinein, daß die 
Engländer bei dem letzten Vorſtoß unſerer leichten 
Streitkräfte gegen die engliſche Küſte bei South⸗ 
wold, der 72 Stunden nach dem angeblichen bri⸗ 
tiſchen Siege bei den Hoofden ſtattfand, nur ein 
einziges deutſches kleines Fahrzeug geſehen haben 
wollen. England arbeitet bei der Vergewaltigung 
der Neutralen in erſter Linie mit dem Preſtige 
ſeiner Seemacht. Es zittert daher um dieſes Pre⸗ 
ſtige, und da die Tatſachen es immer wieder er⸗ 
ſchüttern, muß die Lüge in immer kraſſerer Form 
herhalten. 
Kehraus im franzöſiſchen Hauptquartier. 

Das Hauptquartier der franzöſiſchen Armee, in 
dem der Exgeneraliſſimus Joffre rund 30 Monate 
ſeines Amtes waltete, hat jetzt das prächtige Schloß 
von Chantilly geräumt, jenes berühmte Schloß, 
das der Herzog von Aumale nach ſeiner Wieder⸗ 
herſtellung dem Inſtitut de France vermachte. 
Allein die Koſten des Umzugs des Hauptquartiers 
ſollen nach Pariſer Blättern etwa eine Million 
Franks betragen haben. Mit der Verlegung des 
Hauptquartiers hat man einem der in den Geheim⸗ 
ſigungen der Kammer geäußerten Hauptwünſche 
Genüge getan. Die Mehrheit der Abgeordneten 
erklärte ſich gegen die Belaſſung des Hauptquartiers 
im Schloſſe von Chantilly, und ſie begründete ihre 
Abneigung mit dem Hinweis, daß erwieſenermaßen 
die Nähe der Hauptſtadt in großer Zahl im Haupt⸗ 
quartier befindlichen jungen Offizieren nur zu 
willkommene Gelegenheit biete, ſich in den Strudel 
des Pariſer Vergnügungslebens zu ſtürzen. Die 
auf diefe Anklagen ſofort eingeleitete Unterſuchung 
im Hauptquartier führte zur Entdeckung von wilden 
Orgien, die in gewiſſen Pavillons des Parks von 
Chantilly nicht nur von den Offizieren, ſondern 
auch von 30—50 Kraftwagenführern gefeiert 
wurden. Letztere entpuppten ſich gleichzeitig als 
Sprößlinge reicher Pariſer Familien, die, um ihre 
Lieben vor den Gefahren und Unannehmlichkeiten 
des Krieges zu ſchützen, es möglich gemacht hatten, 
ihre dienſtpflichtigen Sprößlinge unter dem Deck⸗ 
namen von Chauffeuren im Hauptquartier einzu⸗ 
ſchmuggeln. Selbſtverſtändlich wurden nach dieſer 
Entdeckung alle dieſe falſchen Chauffeure ſofort als 
Kämpfer zur Front geſchickt. Aber damit allein 
konnte man den Sturm nicht beſchwören, der ſich 
in der Kammer gegen Chantilly und ſeine Be⸗ 
wohner erhoben hatte, und ſo ſah ſich die Regie⸗ 
rung ſchließlich genötigt, das Hauptquartier nach 
einem andern Ort zu verlegen, über den ſich die 
Pariſer Blätter natürlich in Schweigen hüllen. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Ehrung eines dentſchen Gelehrten. Die 
Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Stockholm hat den Profeſſor an der Univerſi⸗ 
tät München, Geheimen Hofrat v. Goebel, 
zum ausländiſchen Mitglied in der botaniſchen 
Klaſſe ernannt. 

850 Jahre Wartburg. Vor nunmehr 850 
Jahren wurde durch Ludwig den Sprin⸗ 
ger ein erhabenes Denkmal deutſcher Kunſt 
gegründet, das, von hoher Warte über herr⸗ 
liche Wälder ſchauend, große Tage der deut⸗ 
ſchen Geſchichte geſehen und herrliche Männer 
deutſchen Geiſtes in ſeinen Mauern beherbergt 
hat: die „Wartburg“, wo vom 4. Mai 1521 
bis zum 6. März 1522 Luther, durch Fried⸗ 
rich den Weiſen vor den Nachſtellungen ſeiner 
Gegner gerettet, Zuflucht fand und wo die 
„Lutherſtube“ die Überſetzung des neuen Teſta⸗ 
mentes entſtehen ſah. 
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Mannigfaltiges. 


(Stiftung.) Nach dem „Stadtblatte“ hat 


der Ehrenbürger der Stadt Landeshut in 


Schleſien, Geh. Kommerzienrat Wethnet, am 
27. Januar 100000 Mark zur Errichtung von 
Kriegerheimſtätten auf ſtädtiſchem Grund und 
Boden geſtiftet. 

(Verunglückte Feuerwehrleute.) 
Bei einem großen Fabrikbrand in der Köpe⸗ 
nicker Straße in Berlin in der Teppichfabrik 
von Schwendy ſen, ſind ſechs Feuerwehrleute 
verunglückt. Eine Giebelwand im zweitem 
Quergebäude war vollſtändig aus den Fugen 


zur Stelle, und die Verſchütteten wurden aus 
ihrer mißlichen Lage befreit. Alle hatten Ver⸗ 
letzungen am Kopf, Rücken und Beinen er⸗ 
litten. Man brachte alle ſechs nach Bethanien; 
hier hat ſich der Zuſtand auch bei den Schwer⸗ 
verwundeten etwas gebeſſert, ſodaß Hoffnung 
beſteht, alle wiederherzuſtellen. Sämtliche Ver⸗ 
letzte ſind verheiratet. Der Fabrikbrand konnte 
erſ nach einer Tätigkeit von mehreren Stun⸗ 
den gelöſcht werden. 

(Eine Künſtlerin als Diebin.) 
Die Verhaftung einer der Geſellſchaft ange⸗ 
hörenden Dame, der Baroneſſe Joſefa O., er⸗ 
regt in Dresden Auſſehen. Sie iſt eine 
bekannte Pianiſtin, die mehrmals in Wohl⸗ 
tätigkeitskonzerten öffentlich aufgetreten iſt. 
Gegenwärtig befindet fie ſich in Unterſuchungs⸗ 
haft wegen Diebſtahls, da ſie einer Frau ei⸗ 
nen größeren Betrag in barem Geld entwen⸗ 
det haben ſoll. Schon vor einiger Zeit wurde 
gegen ſie die Beſchuldigung erhoben, einer 
Kollegin in einer Dresdener Muſikſchule Geld 
entwendet zu haben; dach gab ſie damals die 
Summe mit dem Bemerken zurück, ſie habe 
einen Spaß gemacht. Auch Unterſchlagungen 
und die Abſendung anonymer Briefe werden 
der Verhafteten zur Laſt gelegt. 

(Todesurteil.) Das Schwurgericht Ha m⸗ 
burg verurteilte den Hausdiener Bernhard Dra⸗ 
heim wegen Mordes und wegen gefährlicher Kör⸗ 
perverletzung zum Tode und zu 5 Jahren Gefäng⸗ 
nis. Draheim hat am 18. Mai 1916 den Arzt Dr. 
Grumbrecht, weil er ihm die Ausſtellung eines 
Atteſtes wegen Arbeitsunfähigkeit verweigerte, 
durch 6 Schüſſe aus einer Browningpiſtole getötet 
und einen Schutzmann der ihn feſtnehmen wollte, 
durch einen Schuß in die Schulter verletzt. 

(über ein Eiſenbahnunglück) 
wird aus Düſſeldorf amtlich gemeldet: 
Mittwoch Nacht gegen 4½ Uhr riß auf der 


Bergfahrt nach Hochdahl ein Güterzug wenige 


Wagen hinter der Zuglokomotive durch. Die 
abgeriſſenen Wagen mit der Schiebelokomotive 
liefen nach Erkrath zurück und ſtießen dort 
mit großer Gewalt auf einen Prellblock. Hier⸗ 
bei wurden der Lokomotivführer Huhnen aus 
Hochdahl und der Hilfsſchaffner Bühklmeyer 
aus Derendorf getötet, die Schiebelokomotive 
und eine Anzahl Gütterwagen zertrümmert. 
(Der Kaiſer und der Gymnas 
ſiaſt.) Aus Kaltenkirchen wird der 
„Köln. Ztg.“ gemeldet. Der 13jährige Sohn des 
evangeliſchen Pfarrers Heeſen in Niederhof, 
der die höhere Schule in Geldern beſuchte, 
hatte vor mehreren Monaten ohne Wiſſen ſei⸗ 
ner Eltern einen Brief an den Kaiſer gerich⸗ 
tet, worin er darüber klagte, daß er täglich 
zweimal bei Wind und Wetter und im Dun⸗ 


keln, den Weg nach einem Bahnhof machen 


müſſe, um die Schule zu beſuchen. Der Kaiſer 
möge ihm doch ein ruſſiſches Beutepferd ſen⸗ 
den. Tatſächlich hat am Weihnachtstage ein 
Soldat dem Knaben und den überraſchten 
Eltern ein ruſſiſches Pferd überbracht. Der 
Kaiſer hatte befohlen, daß das Pferd zum 
Chriſtfeſt überwieſen werden ſolle. 

(Die Betrugsaffär e) der beiden 
verhafteten Inhaber der bekannten Speditions- 
firma Brüder Wetzlar in Wien zieht immer 
weitere Kreiſe. Außer den zahlreichen Ver⸗ 
haftungen von Zivil⸗ und Militärperſonen, 
die bisher erfolgten, kommen täglich aufgrund 
der eingeleiteten umfangreichen Erhebungen 
der Polizei⸗ und Militärbehörden neue Ver⸗ 
haftungen hinzu. Eine Reihe von Induſtriel⸗ 
len, die in die Affäre verwickelt ſind, wurden 
dem Landesgericht eingeliefert. Im Zuſammen⸗ 
hang damit wurde auch der bekannte Groß⸗ 
Aktionär der Jaroſchauer Bierbrauerei, Dr. 
Ludwig Braun, verhaftet und dem Gericht 
übergeben. 


Tagesſpruch. 
a, es werden nach mir blühn 
nore, die mir ähnlich find; 
Ewig iſt das zanze Grün, 
Nur das einzle welkt geſchwind 
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Zıgaretfen ine alfen 
anerkannter Qualifaten, 
Georg en 

Alttiengssellschaf 


Kochen mit Lauge innt für die Ernährung der | eine iſt in der Nach ü 
Nießbeſtinde imwer größe Bedeutung. Um den ei ee ag n gt durch 
Ade eue 1 ebene ic ein deutſches Torpedoboot auf kürzeſte Entfernung 


ber den Wert und die praktiſche Bedeutung der | Due einen Torpedo getroffen und, wie die Be⸗ 


Strohaufſchließung in der eigenen Wirtschaft zu 


gegangen, und als ſtarke Waſſerſtrahlen auf 
die Wand gegeben wurden, fiel dieſe plötzlich 
E : mit großem Getöſe um und begrub die ſechs 
ſatzung dieſes Torpebobootes ausſagt, fofort wie Feuerwehrleute mit ſich. Schnell war Hilfe 


jetzt ausgeſtellten Ausweiſe und 


bereich der Feſtung Thorn verlieren mit dem 21. d. Mts. ihre 
Giltigkeit und find bis zum 1. Februar d. Is. der Kommandantur, 


Baderſtraße 11, zurückzureichen. 


Thorn den 15. Januar 1917. . 
Frhr. v. Gregory, 


Generalmajor und Kommandant. 


Zur Abgabe der Beſißſfener⸗ 
und Kriegsſteuer⸗Erklärungen. 


Nachdem die Ortsbehörden die zur Abgabe der Beſitzſteuer 
und Kriegsſteuer⸗Erklärung verpflichteten Perſonen mit den vor⸗ 
geſchriebenen Formularen verſehen haben, richte ich an dieſe Per⸗ 
ſonen die dringende Aufforderung, die Abgabe der Erklärungen |} 
nicht bis zum feſtgeſetzten End⸗Termin hinauszuziehen, 
gu Erleichterung der Arbeitslaſt des Peſitzſteueramtes die Er⸗ 
lärungen möglichſt bald einzuſenden. . 

Zur Beſeitigung aufgetretener Zweifel mache ich die Dekla⸗ 
ranten darauf aufmerkſam, daß ſie nach dem Stande vom 31. 
Dezember 1916 ihr geſamtes ſteuerbares Vermögen — nicht etwa 
nur den Vermögenszuwachs — anzugeben haben. Ich erſuche, die 
Erklärungen ſehr ſorgfältig auszufüllen und insbeſondere keine 
Vermögenswerte zu verſchweigen. Abgeſehen davon, daß der⸗ 
artige Verfehlungen Gefängnisſtrafen nach ſich ziehen können, ſo 
iſt es in dieſer ernſten Zeit doppelte Pflicht jedes Staatsbürgers, 
ſich der notwendigen Steuerleiſtung zu unterwerfen. ! 

Mündliche Aufklärungen werden im Beſitzſteueramt, Mauer: 
traße 70, 1 Treppe, gegeben; 
Podgorz werden auch die Herren Bürgermeiſter bereit ſein, die 
Pflichtigen bei Abgabe ihrer Erklärungen zu unterſtützen. 

Thorn den 28. Januar 1917. 


Der Vorſitzende der Veranlagungs⸗Kommiſſion 


des Landkreiſes Thorn. 
Kleemann. 


Ne Goldanfaufsfielle Thorn, 


am Seglertor, 
iſt Dienstag und Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
wird jedoch auch ſonſt in den Geſchäftsſtunden der Handels⸗ 
kammer Gold gegen einſtweilige Quittung entgegengenommen. 
Platin wird angekauft zum Preiſe von 8 Mark für das 


Gramm. 


Eiſerne Erſatzuhrketten ſind in genügender Anzahl 


vorhanden. 


Melunntmachung. 


Die Zahlung der Kriegsunter⸗ 
ſtützung am 31. Januar findet erſt 
von 10 Uhr vormittags ab ſtatt. 

Thorn den 27. Januar 1917. 

Der Magiſtrat. 


Aufgebot. 


Der Gerichtsaſſeſſor W. Speier- 
mann in Berlin als Pfleger der un⸗ 
dekannten Erben des am 2. November 
1912 in Schwanebeck verſtorbenen 


Arbeiters Gottlieb Störmer hat be-| 


antragt, den verſchollenen, zuletzt in 
Thorn wohnhaft geweſenen, Schlltzen⸗ 
diener Peter Störmer, geboren am 
26. Oktober 1824 in Fredersdorf, 
Sohn des Häuslers und Tagelöhners 
Peter Störmer und deſſen Ehefrau 
Marie . Elisabeth, geb. Hennig, 
aus Fredersdorf für tot zu erklären. 

Der bezeichnete Verſchollene wird 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem 
auf den 1. Oktober 1917, vormittags 
12 Uhr, vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt anberaumten Aufgebotstermine 
zu melden, widrigenfalls die Todes» 
erklärung erfolgen wird. 

An Alle, welche Auskunft über 


Leben oder Tod des Verſchollenen zu 


erteilen vermögen, ergeht die Auf⸗ 
forderung, ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termine dem Gericht Anzeige zu 
machen. 

Thorn den 23. Januar 1917. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangs ver steigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ollen 
am 31. März 1917, 
vormittags 10 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle in Thorn, Zim⸗ 
mer Nr. 22, verſteigert werden die 
im Grundbuche von Mlewo, leinge⸗ 
tragener Eigentümer am 11. Januar 
1917, dem Tage der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks: 8 

der Eigentümer Josef Olkowski 

in Mlewo) 
eingetragenen Grundſtücke, Mlewo, 
Blatt 20, Gemarkung Mlewo, Hof⸗ 
raum und Acker am Wege, Karten⸗ 
blatt 1, Parzelle Nr. 77 und 78, 
2,74 Hektar groß, Reinertrag 7,10 
Taler, Nutzungswert 120 Mark, 
Grundſteuermutterrolle Art. 18, Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle Nr. 43, Mlewo, 
Blatt 110, Weide an Wangerin, 
Kartenblatt 1, Parzelle 99, 1,35, 10 
Hektar groß, Reinertrag 1,53 Taler, 
Grundſtenermutterrolle 95, Mlewo, 
Blatt 169, Acker, Kartenblatt 1, Par⸗ 
zelle 530/33, 1,58,11 Hektar groß, 


Reinertrag 6,92 Taler, Grundſtener⸗ 


mutterrolle 179. 
Thorn den 25. Jannar 1917. 


Königliches Amtsgericht. 
Biolin- und Klabierunterricht 


wird in und außer dem Haufe, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der 
Oeſchüftsſteſle der „Preſſe“. 


Bekanntmachung. 


Sämtliche von der Kommandantur der Feſtung Thorn bis 
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Erlaubniskarten für den Bef hls⸗ ö Pel lau lin on u 1 erde 
10 5 7 
Gut entwickelte 2—3 jährige Pferde aus Holland, ſchweren und mittelſchwe⸗ 
ren Schlages, werden an nachſtehenden Orten und Terminen durch uns verkauft: 


1. Pr. Stargard, Zentralmolkerei Schnellmann, 
Donnerstag den 1. Februar, 11.30 Uhr vormittags, 


48 Pferde, 


2. Oliva, Zoppoterſtraße 6, 
Sonnabend den 3. Februar, 12 Uhr mittags, 


61 Pferde, | 


3. Culm, Bahnhofſtraße 10, 
Dienstag den 6. Februar, 11.30 Uhr vormittags, 


48 Pferde. 


Sämtliche Pferde werden meiſtbietend ohne jede Garantie verkauft. 

Zugelaſſen zum Kauf iſt jeder Pferdebeſitzer Weſtpreußens, dem nachweis⸗ 
lich Pferde von der Militärbehörde ausgehoben ſind. 

Gewerbsmäßige Händler ſind vom Ankauf ausgeſchloſſen. 

In Pr. Stargard erfolgt die Vorführung während der Auktion, in Oliva 
und Culm werden infolge Platzmangels die Pferde ½ Stunde vor Beginn der 


ſondern 


in den Städten Culmſee und 


Auktion an der Hand vorgeführt. 


geſtellt werden. 


Es 


Stenererflärungsbudh. 


Abſchriften der jährlichen Einkommenſteuererklärungen und der 
Vermögensanzeige. Mit ausführlichen Leitſätzen für die richtige Be⸗ 
rechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
Dr. jur, et. rer. pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſfor bei den Alteſten der 
Kaufmannſchaft von Berlin. 


Allgemeine Ausgabe N. T. 320 zu 1.80 Mk. 


Warenumſatz⸗Steuerbuch. 


Abſchriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf⸗ 
rund des Warenum een den lien vom 26. Juni 1916, mit Leit⸗ 
ätzen für die Berechnung der ſtempelpflichtigen Zahlungen oder 
Lieferungen, von Dr. jur. et. rer. pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor bei 
den Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 0 


Preis 1.50 Mark. 


Nen! Neu! 
Weiches, ſchänmendes 


r Solmink-lnfh- 


mittel, glänzend bewährt, von Lazaretten 
geprüft und nachbeſtellt, lief dir. an Priv., 
bei. ſchön für d. Wäſche, Toilettentiſch uſw. 
10⸗Pfd.⸗Poſtpaket (Eimer) 7,25 Mk. ab 
Berlin. Nachn. 30 Pfg. mehr. Bahnſend. 
Faß (100 Pfd.) 70 Mk. 1 

Puchert, Engtos-Belrieb. Berlin, 
h Grunewaldſtraße 21,0. 


— — 
1 re erh 255 1 55 


| Zu beziehen durch 


C. Dombrowski ſche Buchdruckerei in Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 


Ciftlerf,Ahhordarheiten | 
un Mnfchinenntheiter 


ſucht für fofort V 
M. Bartel, Baugeſchäft, 


Waldſtraße 47. 


Zimmerleute 


ſtellt von ſofort ein 5 5 
M. Bartel, Baugeſchäft, 


Waldſtraße 43. 


Miegesclen 


ſtellt ſofort ein 3 
Thorner Brotfabrik 
G. m. b. H. 


Schuhmachergeſellen, 
auch kriegsbeſchädiglen, ſucht 
Schleier, Araberſtraße 5 


Zum baldigen Antritt ſuchen wir mehrere 
nüchterne Leute bei gutem Gehalt als 


Nachtwachtbeamte. 


Meldungen erbitten wir zwiſchen 10% 
bis 12 Uhr vormittags und 4 bis 6 und PERS 


9 bis 9˙, Uhr nachmitiags. N 
Inſpektion der Poſener Wach⸗ und Kutſcher 
und Platzarbeiter 


Schlieſgeſellſchaft mit beſchräukter 
ſtellt von ſofort ein 


Haftung. Breiteſtr 37, Fernſprecher 860. 
Bei gutem Lohn ſtellt ein 

M. Bartel, Bangeſchüft, 

Waldſtraße 43. 


Abele und Arbeiterinnen 
Kräftiger Arheitsburiege 


emenijabrik, Thorn⸗Mocker, 
bei gutem Lohn geſucht. 


Eichbergſtraße. 
Biernacki, Jakobsſtr. 13, 1 Tr. 


Kutscher "z:1 


für dauernde Beſchäftigung bei freier 
Arbeitsburſchen 


Wohnung geſucht 
der mit Bierden vertraut ift, ſucht von ſofort 


l. B. Dineieh & Nah, J. u. b. l. 
Paluchowski, — 58. 


ſcher Lanfburfgı 


kann ſich melden. 


Tüchtiger, älterer 
S. Buszezynski, 


Kutſcher 


Das idealste Waschmittel der Gegenwart 
auf wissenschattlicher Grundlage nach 
Vorschrift und ständiger Kontrolle 
des vereidigten Chemikers Dr. Bein ist: 


«Blülenweiss= 


ä Paket 60 Pf. 
Sanerstoffhaltig! Stark schäumend! 


Selbst in kaltem Wasser fast rest- 
los löslich und nicht mehr nässend! 


Frei verkäuflich! 


Zu haben in allen Kolonial- und Delikatessen- 
Geschäften. 


— 
— 


un 
X 


Taufburſche 


kann ſofort eintreten. 
M. Berlowitz, Seglerſtraße. 


Kontolifi, 


ſchon praktiſch tätig geweſen, mit guter 
Schulbildung zum ſofortigen Antritt 
eſucht. 

Schriftliche Angebote mit Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsan prüchen zu 
richten an 
Herrmann Thomas, 


Honigkuchenfabri, Neuſtädt. Markt 4. 


Ein Junges Arbeilsmädtten 


eſucht. Dr. Wilhelm Herzfeld. 
Thorn⸗Mocker. 


Madchen 
für den ganzen Tag ſucht von ſofort 
Frau Engelharet, Kirchboſſtr. 3. 


. fofort geſucht. 
Baumaterialien⸗ u. Kohlen⸗Bandels⸗ 
geſellſchaft m. b. B., 

te lenſtraße 8. 5 


Landwirtſchaſtskammer für die Provinz Weſtpreußen. 


Eiſenbahnwagen zum Abtransport werden — ſoweit angängig — bereit⸗ 


Wäſcherei „Frauenlob“, 


Friedrichſtraße 7. 


Plätteri 


(Anfängerin) ſtellt ein 


Zuverläſſiges, ſauberes 


Dienſtmädchen, 
welches kochen kann, zum 1. Februar, 
entl. früher geſucht. Wo, zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Dienſtmädchen 
fofort geſucht. Zu melden Dienstag, 4 
bis 6 Uhr nachmitttags. 

Frau Garniſonverwaltungsinſp. Gartner, 

Familienhaus, am Leibitſcher Tor. 


von fofort geſucht. Srnteiinenße 21,8. 

Ein 14 Dis fange Madihen 

für den Nachmittag von ſofort geſucht. 
Thorn⸗Mocker, Amtsſtraße 4, 1 Tr., l. 


Suche 


Stützen, Wirtin, Kinderfrl. Köchin, Stuben⸗, 
Allelnmädch. ſowie Landmädchen u. Knechte. 
Emma Nliischmann, 
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29. Telephon 382. 


reines Grndftad 


Julius Koch. Schönſee, 
am Hauptbahnhof. 


schöner Obſt⸗ 
und Gemüſe⸗Garten, 


4 Morgen groß, neues Wohnhaus mit 


Mieter, ſoſort zu verkaufen, 


Thorn-Mocker, Blücherſtraße 18. 


1 Paar Kaiſerbüſten, 
Meyer's Lexikon 


und verſch. Wiriſchaftsgegenſtände zu verk. 
Frau Jan usch. Bäderftr. 49. 


sammeljnheit, ſchwarz, nelont, 


> Kollüin, pnnhelblan, achlittſchuhe, 


fait neu, billig. zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Zu verkanien 


guterhaltene, grüne Mlüſchvorhänge, 
gebr. Teppiche und Winterüberzieher. 
Mellienſtraße 78, 1, rechts. 


Möbel⸗ 
Gelegenheilskauf! 


Lompl. Herrenzimmer, 


dunkel 


1 kompl. Schlafzimmer, 
mehrere Teppiche 


‘ billig zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein ſyrungfähiger 


ber 


9 Monate alt, zu verkaufen. a 
0. Finke, Sulkan. 


mit e Morgen Land, zu Gemüſebau zw. 
eingerichtet. und eiwas Wieſe iſt preiswert | 
zu verkaufen. 


Hin 


2 = 
denburg⸗ 


Gedenk⸗Taler, ſowle ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kalſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck ⸗Jahrhundert⸗Inbi⸗ 
läumskaler. Olto Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Unterſeeboots 
U9 und U 29. 
Als neueſte Prägung: 


Machkenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Gallzien. 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Kalharinenſtraße 1. Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Verſch. gebr. Möbel, 


eich Herrenzimmer⸗Einrichtung Nußbaum. 
Büfett, gediegener Sopha⸗Umbau, Kleider⸗ 
ſchrank, Vertikow, großer Spiegel, ſowie 
verſch. kleine Spiegel, Spiegelſpind, Waſch⸗ 
tiſch, Schreibſekretär, Krankenſtuhl, Nacht⸗ 
tiſche u. a. m. zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 


Ein eleganter 


Spazierſchlitten 


zu verkaufen. Zu erfragen 
Schillerſtraße 16, im Laden. 


Ein Rollwagen 


zu verkaufen. 
Dr. Wilhelm Herzfeld, 
Thorn-Mocker. 


n kaufen geſucht 4 
W re 


Kleines Grundſtück 


mit etwas Gartenland ſucht baldigſt 
zu kaufen. 
Angebot erbitte unter D. 154 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Seb. guterhaltener Nußbaum⸗Herren⸗ 
ſchreibtiſch (Diplomat) mit reich 
verziertem Aufſatz zu kaufen geiuht, 
Angebote unter J. 178 an die Ge. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte Möbel 


und Wertgegenſtände zu kaufen geſucht. 
Möbelhdlg. Mint ner. Gerechteſtr. 30 


Ein auterhaltener Kinderwagen 
We ll SBreis unter N. 199 an 
die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


getragener Kachelofen 


zu kaufen geſucht. 5 
Angebote unter Z. 200 an die Bes 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein gutes 


Arbeitspferd, 


tragende Fohlenſtute bevorzugt, wird zu 
kaufen geſucht. 

Angebote unter ©. 203 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


belundes Pierüehäthll 


kauft fuhrenwelſe ſofort 


posthaiterei Chorn. 


D 


[ 6 5 Mohnungdangehoie * 


Freundliche 


4 Zimmerwohnung 


vom 1. April zu vermieten. Jakobsſtr. 13 


Eine wohnung, 2. Eig., Zimmer, 


mit Zubehör vom 1. 4. 17 zu vermleten. 
Drenikow, Babderiir. 2. 


Fortzugshalber in von ſofort eine 


3 zimm. Wohnung 


nebſt Zubehör zu vermieten. 
Schillerſtraße 18, 2 Tr. 


3⸗Jmmer wohnung, 


mit Zubehör, 2 Tr., vom 1. 4. zu verm 

Hoheſtraße 1. 
2 Zimmer, en. Küche, f.einzelne Dame, 
zu verm. 


oder zum Büro geeignet, vom 1. 4. 17 
GeSdamenne ohne Bürg. auf Wechſel, 


Glogau. Gerſtenſtr. 3. 
Schuldſch., Hypoth. uſw. auch Raten» 
abz., Striegsanl., Wertpapiere kauft u bei, 
F. Rosenow. Berlin 57, Frobenſt 18. r. Riüdp_ 


Lose 


zur 3. Wohlfabrtsgelblotterie zu Zwecken 
der deutſchen Schutzgebiete. Ziehung 
am 12, 13., 14 und 18 Februar 
1917. 10167 Gewinne mit zuſammen 


400 00 Mark. Hasstgewinn 75 000 
Mark zu 3,30 Mar. 
zur 27 lines Biorbuistierie, Ziebung 


am 3 und . Weg 18:7, 5012 Ge» 
winne is Geſamtwerte von 70 000 
Mark. Pauptgewinn im Werte von 
10 000 Mark, zu 1 Mark, 
zur Geldlotterie zugunſten des Vereins 
Naturſchutzpark, e. V., Ziehung am 9. 
und 10. März, 7219 Gewinne mit 
zuſammen 295 000 Mark, Hauptge⸗ 
winn 100 000 Mark, zu 3 Mark, 5 
ind zu haben ber 
Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Fernſprecher 842. 


